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Deutſches Reich.
Beim Kaiſer in Urville weilte am Dienstag Abend der

deutſche Botſchafker in Paris, Graf Münſter, mit ſeiner
Tochter und wurde zur kaiſerlichen Tafel gezogen. Nachts
kehrte der Botſchafter nach Metz zurück und fuhr
geſtern Mittag nach Berlin weiter. Der Kaiſer hat
dem Bezirkspräſidenten Freiherrn v. Hammerſtein deu Stern
zum Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen. Heute Vor-
mittag findet bei Frescati vor Sr. Majeſtät eine militäriſche
Uebung ſtatt, an der ſämmtliche Truppen der Garniſon
theilnehmen. Nach Schluß der Uebung wird der Kaiſer
beim kommandirenden General Grafen Häſeler in Metz
frühſtücken. Sodann wird die Beſichtigung der alten
Abteikirche und ihrer Kapelle erfolgen. Abends
6 Uhr iſt Diner im allgemeinen Militär Kaſino
und um 9 Uhr findet vor Seiner Majeſtät am
Denkmal Kaiſer Wilhelm I. großer Zapfenſtreich aller
Muſikkorps der Garniſon ſtatt. Der Kriegsminiſter v. Goßler
trifft heute Nacht in Metz ein. Die Ankunft des General
inſpekteurs der Feſtungen, Generals der Jnfanterie Vogel
von Falkenſtein, in Metz, welcher durch beſonderen
Befehl des Kaiſers dorthin berufen wurde, hängt, wie von
beſtunterrichteter Seite gemeldet wird, mit der geplanten um
faſſenden Stadterweiterung der Feſtung zuſammen.

Ueber den Abſchiedsbeſuch des Grafen und der Gräfin
Walderſee beim Fürſten Bismarck erfährt die „NordOſtſeeZeitung“ noch Folgendes:

Das gräfliche Paar verließ den Zug in Aumühle und fuhr
von dort zu Wagen durch den Sachſenwald nach Friedrichsruh.
Vor dem Schloſſe empfingen Graf und Gräfin Rantzau den Grafen
und die Gräfin und geleiteten ſie zum Fürſten Bismarck.
Der Fürſt befand ſich vortrefflich: er nahm mit großer Lebhaftig
keit an der Unterhaltung theil und zeigte einen überaus herzlichen
Humor. Leider iſt der Fürſt noch immer auf den Rollſtuhl an
gewieſen, dafür freut er ſich aber umſomehr der Ausfahrten in den
Sachſenwald. Die Liebe zur Natur und beſonders zu ſeinem
Walde erfüllt den Fürſten in unveränderter Stärke.

Die Tarkarennachricht des Abgeordneten Müller-Fulda
bezüglich der Beabſichtigung eines Staatsſtreichs ſeitens der
Regierung, die wir bereits mehrfach als faules Wahlmanöver
bezeichnet haben, wird jetzt auch amt lich als jeder Be

n entbehrend bezeichnet. Der „Reichsanz.“ ſchreibt
nämlich

In einem Theile der Preſſe wird die Nachricht verbreitet, es
ſei ein Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des verfaſſungs
mäßigen Reichstagswahlrechts, in Vordereitung begriffen oder gar
ſchon ausgearbeitet. Wir ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß
innerhalb der Regierung keinerlei Erwägungen ſtattgefunden haben,
welche auch nur den entfernteſten Anhalt zu dieſer Nachricht bieten
könnten dieſelbe beruht ſomit in ihrem ganzen Umfange
auf Erfindung

Reichstagswahl und militäriſche Uebungen. Die „Freiſ.
Ztig.“ brachte dieſer Tage, wie erwähnt, die Nachricht, in verſchiedenen
ArmeekorpsBezirken ſeien die diesjährigen Uebungen des Beurlaubten
ſtandes für einen Zeitpunkt angeordnet, welcher auch den Tag
der Reichstagswahlen umfaſſe. Von ſicherer Seite werden
nun, wie wir ſchon vermuthet hatten, dieſe Er-
örterungen als gegenſtandslos bezeichnet, da von Seiten
des preußiſchen Kriegsminiſteriums ſowohl wie von Seiten der
Leitung der übrigen Heereskontingente an die einzelnen Armeekorps
die allgemeine Anweiſung ergangen ſei, die Uebungen derart

anzuordnen, daß die Reichstagswahl nicht
damit kollidirt, Die bisher bekannt gegebenen Uebungs
termine beweiſen denn auch, daß dieſer Anordnüng überall in um
faſſenſter Weiſe Rechnung gekragen wird.

die Vertheilung von Remune rationen und
Unterſtützungen im Bereich der Poſtverwaltung ſind
vom 1. April d. J. neue Grundſätze aufgeſtellt, die den Zweck
haben, dem ganzen Unterſtützungsweſen eine feſte Grundlage
zu geben. Bei der Vertheilung dieſer Gelder ſollen fortan
nicht mehr allein die ſogenannten Vorſchlagsliſten der Amts-
vorſteher maßgebend ſein, ſondern diejenigen Beamten, die in
Folge von Krankheiten in der Familie oder aus anderen
gewichtigen Anläſſen einer Unterſtützung bedürfen, ſollen
dieſe unter Vorlegung der Beweisſtücke künftig ſelbſt beantragen.
Es ſoll dadurch ausgeſchloſſen werden, daß auch ſolchen Beamten
Unterſtützungen gewährt werden, welche ſich in guten Ver
mögensverhältniſſen beſinden, wie das früher nicht ſelten vor
gekommen iſt. Ferner iſt der neue Grundſatz aufgeſtellt
worden, daß Beamten, die ein Gehalt von 4500 Mark und
e beziehen, Unterſtützungen überhaupt nicht gewährt
werden.

Jm brauuſchweigiſchen Landtage brachte geſtern zur
Thronfolgefrage die Juſtizkommiſſion einen Antrag ein,
welcher unter Hinweis auf die welfiſche Agitation und das

des unveränderten Rechtszuſtandes ſeit 1885
Folgendes betont

Der Landtag erkenye die Erbrechte des Herzogs von Cumber
[and durchaus an, mißbillige aber entſchieden alle preußen- und
reichsfeindlichen Agitationen und bege das feſte Vertrauen, daß die

Regierung in geeigneter Zeit bemüht ſein werde, unter Wahrung
der Selbſtſtändigkeit des Landes einen dauernden Rechtszuſtand
betreffs der höchſten Regierungsgewalt herbeizuführen.

Der Antrag wird in nächſter Woche berathen werden.
Der Geſetzentwurf über die Privatverſichernngsanſtalten

iſt im Reichsamt des Innern einer erneuten Umarbeitung unter
zogen worden und wird in der allernächſten Zeit einer Sachver-
ſtändigenkonferenz unterbreitet werden.

Auf den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat April 1898
einſchließlich der noch nicht nachgewieſenen Prägungen von Fünf-
pfennigſtücken aus dem Monat März 1898 geprägt worden
1757 700 Mk. in Doppelkronen, 6 229 280 Mk. in Kronen,
193 584 Mk. in Fünfzigpfennigſtücken, 124 523 45 Mk. in Fünf-und 28 516,40 Mk. in Einpfennigſtücken. Die Geſammtausprägung
an Reichsmünzen, nach Abzug der wiedereingezogenen Stücke, be
zifferte ſich Ende April d. Js. auf 3 279 915 890 Mk. in Gold-
münzen, 494 817 358,60 Mk. in Silbermünzen, 56 150 319,95 Mk.
in Nickel- und 13 832 576,52 Mk. in Kupfermünzen.

Zum ſpaniſch- amerikaniſchen Kriege. Der „Poſt.“
wird von informirter Seite geſchrieben, daß der ſpaniſch
amerikaniſche Krieg ſich auch in Berlin im Exporthandel fühl-
bar mache. Die Schädigungen, welche Berliner Exportfirmen
hauptſächlich von Amerika her erleiden, ſind ganz enorm. Tag
für Tag werden in Auftrag gegebene Waaren abbeſtellt,
während neue Aufträge nach Amerika völlig ausbleiben. Die
Verluſte, welche Deutſchland durch den Krieg erleidet, dürften
ſich auf viele Millionen beziffern.

Die aus einer engliſchen Quelle ſtammende Meldung,
wonach Salaga im neutralen Gebiet des Hinter-
landes von Togo und der engliſchen Goldküſte
von England an Deutſchland überlaſſen worden wäre, hat einer
anderweiten Meldung Jrterge in der Kolonialabtheilung des
hieſigen Auswärtigen Amtes bisher keine Beſtätigung erfahren.
Die „T. R.“ kann das Letztere auf Grund beſter Jnformationen
nur als richtig erklären. Jm Gegenſatze zu der von engliſcher Seite
beliebten Charakteriſirung einer Ueberlaſſung Salagas an
Deutſchland als „ein bedeutendes Zugeſtändniß Englands an
Deutſchland dürfte man an maßgebender Stelle bei uns der
Annahme zuneigen, daß die Jnkursſetzung jener Nachricht von
engliſcher Seite nichts Anderes bezweckt, als die Verwirklichung
weitgehender berechtigter Anſprüche Deutſchlands in
dem in Betracht kommenden Gebiete Weſt Afrikas
zu durchkreuzen. Daß mit der Angliederung
Salagas deſſen Handelsbeziehungen unbedingt nach
DeutſchTogo gravitiren, an das deutſche Schutzgebiet noch
lange nicht eine ausreichende Kompenſation für einen etwaigen
Verzicht Deutſchlands für wohlerworbene Rechte in anderen
Theilen des Hinterlandes von Togo gegeben iſt, dürfte den
Engländern keineswegs zweifelhaft ſein. Wir glauben daher
die Meldung der „Daily Mail“ vorläufig als ein durch
ſichtiges „Manöver“ betrachten zu dürſen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

77. Sitzung vom 11. Mai 1898,
Das Abgeordnetenhaus genehmigte heute in dritter Berathung

den Geſetzentwurf, betr. die Erweiterung und Vervollſtändigung des
Staatseiſenbahnne s und die Betheiligung des Staates
an dem Bau von Kleinbahnen, nachdem in der Debatte von ver
ſchiedenen Rednern örtliche Wünſche geltend gemacht worden warenebenſo den Geſetzentwurf, betr. die Bewilligung weiterer Staatsmittei

ur Verbeſſerung der Wohnungsverhältnifſe von
rbeitern, die in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt ſind, und von

gering beſoldeten Staatsbeamten den Geſetzentwurf, betr. die Ver
tretung der Propſtei-(Kreis-)Synodalverbände und
des Geſammtſynodalverbandes der evangeliſchlutheri
ſchen Kirche der Provinz Schleswig-Holſtein, ſowie der
Kreisſynodalverbände des Konfſiſtorialbezirks Wi es
ba den in vermögensrechtlichen Angelegenheiten den Geſetzentwurf,
betr. die Kreisſynodalordnung für die evangeliſchen Gemeinden in
den Hohenzollernſchen Landen den Geſetzentwurf zur Ergänzung des
Geſetzes vom 3. Juni 1876, betr. die evangeliſche Kirchen
verfaſſung in den acht älteren Provinzen der
Monarchie endlich den Geſetzentwurf, betr. die Bildung von
Parochialverbänden in der Provinz Schleswig-
Holſtein.Es folgt die zweite Berathung des Geſetzenkwurfs, betr. das
Anerbenrecht bei Landgütern in der Provinz Weſtfalen
und in den Kreiſen Rees, Eſſen Land und Stadt, Duisburg, Ruhr
ort und Mühlheim a. d. Ruhr. Nach 8 1 ſoll jedes in dieſen
Landestheilen belegene Landgut durch Eintragung der Anerbengüter
eigenſchaft im Gründbuche Anerbengut im Sinne dieſes Geſetzes
werden. Nach 8 2 iſt jede zum Betriebe der Land oder Forſtwirth
ſchaft beſtimmte und zur ſelbſtändigen Nahrungsſtelle geeignete Be
ſitzung ein Landgut, welche mie einem, wenn auch räumlich davon
getrennten Wohnhauſe verſehen iſt. Die Abgg. Schulze-Steinen,
Sattler und Schmieding (natlib.) beantragen eine Abänderung
des S 1, wonach nur Beſitzungen von höchſtens 2000 Mk. Grund
ſteuerreinertrag zum Anerbengut gemacht werden.

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein trat der An
nahme entgegen, als od die Staatsregierung dieſes Geſetz als
Schablone benutzen wolle, um dieſe Materie für die ganze Monarchie
zu regeln; vielmehr ſolle das Anerbenrecht nur fakultativ unter
Würdigung der provinziellen Beſonderheiten eingeführt werden. In
der Vorlage ſeien darum die beſonderen Anſchauungen und Wünſche

der weſtfäliſchen Bevölkerung berückſichtigt, insbeſondere auch die des
weſtfäliſchen Bauernvereins und des Provinziallandtages. Für

wo die Höferolle ſehr gut funktionire, würde ein ſolches
eſetz gar nicht am Platze ſein und ebenſowenig in Schleswig

Holſtein. Hoffentlich werde ſich das Haus dem Votum der Kom
miſſton anſchließen, die mit 10 gegen 3 Stimmen die Vorlage gut-
geheißen habe.

Abg. Schmieding (natlib.) erklärt, daß die Mehrzahl ſeiner
Freunde nur für das Geſetz ſtimmen werde, wenn ihr Antrag zu
S 1 angenommen würde. Es werde übrigens bei der Schwierigkeit
der Aufgabe beſſer ſein, dies Geſetz nicht noch jetzt in Eile fertigzu
machen, ſondern dies dem nächſten Landtag zu überlaſſen.

Abg. Sielermann (konſ.) ſpricht fich auf Grund ſeiner prak
tiſchen Erfahrungen für das Geſetz und deſſen alsbaldiges Zuſtande
kommen aus, aber gegen den nationalliberalen Antrag.

Abg. Gamp (freikonſ.) beſtreitet, daß das Geſetz allgemein vom
weſtfäliſchen Bauernſtand gebilligt und gewünſcht werde, und ver
weiſt darauf, daß der Provinziallandtag, mehrfach ſeine Anſchauung
über das Geſetz geändert habe. Der nationalliberale Antrag ſtelle
eine nothwendige Verbeſſerung dar, durch deren Gutheißung die
Regierung auch ſeinen, des Redners, Freunden die Annahme möglich
machen möge.

Abg. Klaſing (konſ.) bekont, daß ſeine Partei ſich einer ſchab
lonenmäßigen Regelung der Materie für alle Provinzen widerſetzen
würde, und tritt den Ausführungen des Abg. Gamp und dem
nationalen Antrag entgegen. Eine obere Grenze nach dem Grund-
ſteuerreinertrag zu ziehen, ſei unthunlich, weil kein bäuerliches Beſitz-
thum ausgenommen werden dürfe.

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein glaubt ver
ſichern zu dürfen, daß die Staatsregierung für eine etwaige Aus-
dehnung des Anerbenrechts jedenfalls die Initiative der betheiligten
Kreiſe abwarten werde. Die Schwierigkeiten, die bisher der Ein
führung des Anerbenrechts entgegen geſtanden, ſeien dadurch
weſentlich erleichtert, daß das Bürgerliche Geſetzbuch die Gültigkeit
eines eigenhändig geſchriebenen Teſtaments anerkannt habe.

Abg. Lohmann (natlib.) betont, weſtfäliſche Sitte ſei lediglich,
daß der Hof auf einen Erben übergehe alle anderen Beſtimmungen
des Geſetzes entſprächen der weſtfäliſchen Sitte nicht. Darum hätten
ſeine Freunde den Antrag zu S 1 und einen weiteren zu S 11 ge-
ſtellt, wonach der Beſitzer durch Eintragung in das Grundbuch das
Anerbenrecht von ſeinem Hof ausſchließen könne.

Geheimer Regierungsrath Holtermann tritt dieſer Auffaſſung
entgegen und erklärt die beantragte Zulaſſung des Ausſchlußvermerks
für ganz unthunlich.

Abg. Lotichius (natlib.) wünſcht das Geſetz nicht auf Theile
und namentlich nicht auf Heſſen-Naſſau ausgedehnt

zu ſehen.
Abg. Bachmann (natlib.) zieht dem Geſetz die ſchleswig-

holſteiniſchen Beſtimmungen vor.
Aba. Herold (Ctr.) tritt unter Berufung auf die Stellungnahme

des weſtfäliſchen Bauernvereins für die Vorlage ein, die geeignet ſei,
den Bauer vor kapitaliſtiſchem Druck zu behüten und damit wahr-
haft frei zu machen.

Abg. Sattler (natlib.) hält ſich daran, daß die weſtfäliſchen
Abgeordneten in ſeiner Fraktion durchaus gegen die Regierungs-
vorlage ſeien, und vertritt die Abänderungsanträge.

Abg. von Plettenberg (konſ.) führt aus, daß auch die ein
zubeziehenden rheiniſchen Bezirke mit dem Geſetze einverſtanden
ſeien.

Abg. Wintermeyer (freiſ. Bo will die Verſicherung des
Landwirthſchaftsminiſters, daß das Geſetz nicht auch ſchablonen-
mäßig auf die anderen Provinzen ausgedehnt werden ſolle, nur mit
r aufnehmen für HeſſenNaſſau werde es jedenfalls nicht

ugen.
Abg. Leppelmann (Ctr.) ſpricht für die Vorlage.
Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr: Fortſetzung der heutigen

Berathung Petitionen,

Parlamentariſches,
Bei der großen Bedeutung, welche die Stichwahlen ziemlich

ſicher haben werden, wollen wir nicht verfehlen, beſonders darauf

hinzuweiſen, daß als Tag für die Stichwahlen der
24. Juni beſiimmt iſt.

Wie wir betreffs der parlamentariſchen Aus-
ſichten des Geſetzentwurfs über das Anerbeurecht in
Weſtfalen vernehmen, beabſichtigen heute, ehe die Debatte
über S 1 der Vorlage fortgeſetzt wird, die Vertreter verſchiedener
Parteien des Abgeordnetenhauſes noch einmal den Verſuch zu
machen, eine Vereinbarung über die beantragten Abänderungs-
vorſchläge herbeizuführen, welche geeignet wäre, dem Geſetz
entwurf nicht nur eine ſichere, ſondern auch eine große Mehr-
heit zu verſchaffen. Mißlingt dieſer Verſuch, ſo wäre allerdings
bei der vorliegenden großen Zahl von Aenderungsanträgen
und der Schwierigkeit der Materie zu beſorgen, daß die
Vorlage in dieſer Seſſion nicht mehr zur Verabſchiedung
gelangt,

Im Herrenhauſeiſt die Beralhung der Pfarrerbeſoldungs-
geſetze auf nächſten Montag hinausgeſchoben worden. Am Sonn
abend werden ſtatt deſſen vorausſichtlich das Privatdozenten
geſetz und das Geſetz über den Bau von Arbeiterwohnungen
zur Berathung kommen. Die Kommiſſion des Herren-
hauſes zur Vorberathung der Pfarrerbeſoldungsgeſetze
iſt geſtern Mittag 1 Uhr zuſammengetreten. Berichterſtatter
iſt Graf Zieten Schwerin, der Präſident derGeneralſynode. Abänderungsanträge wären bis zu Beginn der
Berathung nicht eingebracht; man rechnet mit Sicherheit darauf, daß
die Vorlage nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen
wird. In der Berathung ſprach ſich Graf v. d. Schulendurg
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Beebendorf gegen die Vorlage aus. Auch der Präſident des Ober
kirchenrathes Barkhauſen öußerte verſchiedene Bedenken, während
Frhr. v. Mantenffel darauf hinwies, daß man ſich in der

hefirde, die Vorlage entweder unverändert anzunehmen
oder ſie abzulehnen und durch das letztere Verhalten den evangeliſchen
Geiſtlichen 64 Millionen vorzucntbalten. Es fand geſtern nur eine
allgeineine Beſpreck ung ſtatt.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Während die çanze Welt geſpannt nach Weſtindien blickt,

wo man jeden Augenblick das Erſcheinen der ſpaniſchen Schlacht
flotte erwartete und damit die Sröffwing des Entſcheidungs
kampfes, iſt dic ſpaniſche Flotie in aller Ruhe und Stille in
Cadiz eingetroffen, wo ſie im Verein mit den dort bereis zu
e Schiffen in aller Beſchaulichkeit, ſicher vor
den Geſchützen der amerikaniſchen Panzer zuſehen kann, wie
der Gegner ſich Cubas und Portoricos bemächtigt wie
Tauſende braver ſpaniſcher Soldaten im nutzloſen und aus
ſichteloſen Kampfe abgeſchlachtet werden oder Hungers ſterben.
Sie wartct vielleicht auch noch ab, bis die Cap Verdiſchen
und Kanariſchen Jnſeln in die Hände der Amerikaner gefallen
ſind. Ein ſo ſchmachvolles Bild, wie es die Krierseeſchichte
kaum jemals geboten hat. Es handelt ſich ja nicht etwa darum,
daß eine dem weit überlegenen Gegner gegenüber widerſtande
unfähige Flotte nack harten Kämpfen die See, auf der ſie ſich
nicht mehr halten kann, räumt, ſondern acht nggebietende, den
feindlichen Streitkräften gewachſenc Geſchwader ziehen ſich ohne
Kampf zurück und ceben nicht nur die reichen Kolonialbeſitzungen,
ſondern direkt die nationale Ehre des Landes preis. Und dieſe Schiffe
werden von tüchtigen, aufopferungsfähigen Offizieren befehligt und
haben Beſatzung an Bord, die von demſelben Geiſte beſeelt iſt, wie
noch ſoeben die unglückliche Schlacht vor Manila gezeigt hat. Eine
größere Ueberraſchung hat die ſpaniſche Regierung. der Welt wohl
nicht bereiten können. Wir wollen mit unſerm Urtheil noch
zurückhalten, obgleich Alles darauf hindeutet, daß Herr
Sagaſta von Anfang an nicht Fewillt war, den einmal
aufgenonmenen Kampf ernſthaft durchzuführen, ſondern
nur eine Gelegenheit abwartete, um den Rückzug anzutreten. Er
rechnete wohl damit, daß eine empfindliche Niederlage den
kriegeriſchen Enthuſiasmus in Spanien abkühlen und die
Neigung zu einer friedlichen Verſtändigung fördern werde; die
Niederlage vor Manila hat das Gegentheil zur Folge gehabt
und nun ſieht er ſich am Ende P Könnens. Man wird
die Rückberufung der Flotte natürlich zu bemänteln ſuchen, von
dem großen ſtrategiſchen Plan ſprechen, aber es wird wohl
ſchwerlich noch Jemand daran zweifeln, daß der Anfang
vom Ende da iſt.

Daß die Meldung von dem Eintreffen der ſpaniſchen
Flotte begründet iſt, obgleich ſie vorläufig nur aus amerika-
niſchen Quellen ſchöpft, iſt wohl kaum noch zu beſtreiten, ſie
läßt ſich auch ſehr gut mit älteren Nachrichten vereinen. Das
geſtern von Liſſabon aus ſignaliſirte ſpaniſche Geſchwader,
daß zuerſt allgemein für die aus Cadiz ausgelaufene Flotte
gehalten wurde, war aber die von den Cap Verdiſchen Jnſeln
zurückkehrende Flotte.

„Angeſichts dieſer Ereigniſſe iſt es nicht verwunderlich, wenn
die inneren Unruhen in Spanien eine immer drohendere Geſtalt
annehmen. Nach Meldungen aus Logrono kam es dort zu
Ruheſtörungen, bei welchen mehrere Magazine mit Getreide
und Lebensmitteln geplündert wurden. Unter den Theil-
nehmern an den Ruheſtörungen befanden ſich zahlreiche
mit Stöcken und Beilen bewaffnete Frauen. Die herbei-
geeilte Kavallerie machte Angriffe, die jedoch erfolglos
blieben. In der vergangenen Nacht iſt in der Umgegend
von Madrid ein Speicher niedergebrannt, der große Mengen
Mehl und Getreide enthielt. Die allgemeine Gährung noch
zu ſchüren, iſt auch ein entſetzlicher Unglücksfall ge-
eignet, der ſich in der vergangenen Nacht bei Gibraltar zu
getragen hat. Es liegt darüber folgende Depeſche vor

London, 11. Mai. Eine Depeſche des Blattes „Globe“
meldet aus Gibraltar vom heutigen Tage, ein dort cingetroffener
engliſcher Dampfer habe der Marinebehörde gemeldet, er habe in

der vergangenen Nacht einen ſpaniſchen Torpedoboot-
zerſtörer, eines der zur Bewachung der Bucht von Algeciras
und der Meerenge beſtimmten Schiffe, paſſirt. Gleich darauf
habe man vom Bord des engliſchen Schiffes aus geſehen, daß
plötzlich die Lichter an Bord des Torpedobootzerſtörers erloſchen

esfolgteeine furchtbare Exploſion und das
Schiff ſei hierauf vollſtändig verſchwunden.
Wahrſcheinlich habe eine Keſſelexploſion ſtattgefunden
und alle an Bord Befindlichen ſeien um
gekommen.

Wir laſſen im Uebrigen noch folgende Telegramme folgen:
Berlin, 11. Mai. Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Amtlicher

Nachricht zufolge, ſind die unterſeeiſchen Vertheidigungs-
einrichtungen der Kriegshäfen von Ferrol,
Cadiz, Cardenas und Mahon fertiggeſtellt worden. Es
er die Einfahrt in die genannten Häfen bei Nachtzeit
verboten.

Madrid, 11. Mai. Eine Depeſche aus Cuba berichtet
von einem heftigen Kampfe zwiſchen dem ſpaniſchen
Bataillon Colon und einer ſtarken Rebellen-
macht. Der Kampf war äußerſt erbittert. Spopaniſcherſeits fielen
1 Offizier und 15 Soldaten, der Feind hatte ziemlich ſtarke Verluſte,

New-York, 11. Mai. Admiral Sampſon erhielt Ordre,
ſich nach KeyWeſt zurückzubegeben, um am nächſten Mitt-
woch Havanna anzugreifen.

New-York, 11. Mai. Jn einem Telegramm der
„Tribuna“ aus Waſhington heißt es: Wenn die Rückkehr
des ſpaniſchen Geſchwaders nach Cadiz unbe
zweifelbar beſtätigt werde, ſo würde dies die amerikaniſchen
Operationen gegen Kuba erheblich erleichtern. Es
ſcheinen Vorkehrungen etroffen zu ſein, die Flotte des
Admirals Sampſon nach Key-Weſt zurückkehren zu laſſen,
damit dieſelbe mit der für die Operation auf Kuba beſtimmten
amerikaniſchen Armee gemeinſam vorgehe. Als feſtſtehend wird
gemeldet, San Juan auf Portoriko werde nicht beſchoſſen werden, Portoriko überhaupt nicht eher angegriffen
werden, als bis der Feldzug auf Kuba beendet ſei. Die Kriegs
verwaltung ordnet an, alle für Kuba beſtimmten militäriſchen
Streitkräfte nach Tampa, Mobile und New-Orleans zu dirigiren.

New-York, 11. Mai. Aus Manila wird über Sanghai
gemeldet, daß der ſpaniſche Admiral Montojo und
ſeine beiden Söhne ermordet worden ſind. Weiter
verlautet, daß die Aufſtändiſchen in der Umgegend von
Manila Frauen und Kinder niedermetzeln.

J

OeſterreichUngarn.
Eine Thronrede.

und I u gprſing ger Prugn in Peſt v öſterreichiſche

ie Ungari ehielt er folgende e aseros et dem Eswfange
„Die Verſicherungen treuer Ergebenheit, welche Sie ſoeben

an mich gerichtet haben, erfüllen mich mit lebhafter Befriedigung

und erwidere ich ſie mit dem Ausdrucke warmen Dankes. Mit
beſonderer Genugthuung ergreife ich den heutigen Anlaß, um neuer
dings zu betonen, daß unſere Beziehungen zu allen Mächten und ins
beſondere zu unſeren Nachbarſtagten die allerbeſten ſind. De in
Folge des türkiſch griechiſchen Friedensſchluſſes geſchaffene Lage
gept ihrer endgiltigen Regelung entgegen und. berechtigt uns z

r Hoffnung, daß durch das weitere einvernehmliche Zuſammen
wirken ſämmtlicher europäiſcher Großmächte uns eine feſte
Grundlage für die friedliche Ausgeſtaltung der politiſchen
Verhältniſſe im Orient erhalten bleibe. Nachdem die Gründe,
die uns veranlaßt hatten, unſere Uebereinſtimmung mit den
anderen Mächten in der Begrenzung und Eindämmung der im
vorigen Jahre zum Vorſchein gekommenen Gefahren durch materielle
Mitwirkung zu bethätigen, nunmehr entfallen ſind, faßten wir den
Entſchluß, unſer Truppenkontingent und unſere Betheiligung an
der Löſung dieſer noch offen gebliebenen konkreten Frage auf die
diplomatiſchen Verhandlungen zu beſchränken. Es gereicht mir
zur aufrichtigen Befriedigung, der bei dieſem Anlaſſe verwendeten
Abtheilung meiner Land und Seemacht für die muſterhafte
Haltung und pflichttreue Erfüllung der ihr obliegenden Aufgaben
meine Anerkennung auszuſprechen.

Mit tiefem Bedauern muß ich des Ausbruches der Feind-
ſeligkeiten zwiſchen Spanien und den Vereinigten Staaten von
Amerika gedenken, der trotz der freundſchaftlichen, von ſämmtlichen
europäiſchen Großmächten unterſtützten Dazwiſchenkunft Sr.
Heiligkeit des Parſtes und trotz des weitgehenden
Entgegenkommens der ſpaniſchen Regierung nicht aufgehalten
werden konnte. Zur Beobachtung ſtrikter Neutralität ent-
ſchloſſen, wollen wir dem Wunſche Ausdruck geben, daß es
den Kriegführenden baldigſt beſchieden ſein möge, durch eine ge
rechte Ausgleichung der betreffenden Gegenſätze dieſem betrübenden

Kampfe ein Ende zu machen. Meine Kriegsverwaltung hat an
geſichts der unſicheren Lage und der raſch fortſchreitenden Ent-
wickelung der Wehrmacht aller Staaten die im VLorjahre an

ekündigte und begonnene, umfangreiche Beſchaffung von
Waffen und Kriegsmaterial in dieſem Jahre fortgeſetzt.
Jch bin überzeugt, daß Sie bei Beurtheilung- dieſer vor
ſichtsweiſe getroffenen Vorkehrungen die größte Einſicht und patrio
tiſche Opferwilligkeit leiten wird. Die allgemeine Fortentwickelung
Bosniens und der Herzegowina bewegt ſich in den bisherigen nor-
malen Bahnen und die Auslagen der Verwaltung dieſer Länder
werden auch in dieſem Jahre aus ihren eigenen Einnahmen voll
ſtändig gedeckt werden. Von den beſten Wünſchen für die gedeih-
n Erfolge Jhrer Thätigkeit beſeelt, heiße ich Sie herzlich will-
ommen.“ t

Der ſozialdemokratiſche Putſch in Jtalien.
Die Tumulte in Jtalien dauern immer noch fort. Nament-lich iſt in der Lombardei durch die Agitatoren eine ſtarke Er

regung wachgerufen worden. Die im äußerſten Norden dieſer
Provinz ausgebrochenen Unruhen, von denen wir Nachricht gaben,
haben deshalb einen viel bösartigeren Charakter, als die Vor-
kommniſſe an anderen Orten. Was die Mailänder Ereigniſſe an
langt, ſo iſt beſonders bemerkenswerth die Verwickelung einer
großen Anzahl Mönche in dieſelben. Es iſt auch nicht abzuſehen,
wann die Ruhe gegen fernere Störungen geſichert ſein wird.
Vorläufig nimmt die von den ſozialdemokratiſchen Agitatoren

geſchürte, nur etwas zu früh ausgebrochene Bewegung immer
noch zu. Wie gefährlich und direkt revolutionär dieſelbe iſt,
geht aus der ungeheuerlichen Thatſache her-
vor, daß die Aufſtändiſchen geſtern verſucht
hahen, die Königliche Sommerreſidenz Monza
zu erſtürmen. Sie ſind indeß zurückgewieſen worden.
Gehen angeſichts dieſer Vorgänge denjenigen
deutſchen Gefühlsduglern, die noch immer an
eine Mauſerung der Sozialdemokratie
glauben, noch immer nicht die Augen auf?Beruhigung kann die r Bevölkerung Jtaliens aus der
muſterhaften Haltung der Truppen ſchöpfen, die auch von den
Civilbehörden beſonders anerkannt wird. Die Mahnung
der Regierung an die ruhige Bevölkerung und die Behörden,
ſich nicht allein auf das Angreifen der Truppen
zu verlaſſen, ſondern ſelbſt gegen die Ruheſtörer thalkräftig
vorzugehen, iſt vollberechtigt, aber die bisherigen Vorgänge
haben gezeigt, daß ernſten Ereigniſſen in Jtalien ganz allein
das Heer gewachſen iſt. Jn vielen Orten haben ſich auch
geſtern die blutigen Unruhen wiederholt, über die Tumulte in
Navara haben wir bereits geſtern telegraphiſche Meldung
gemacht. Geſtern Abend trat erfreulicherweiſe überall Ruhe
ein. Die Regierung hat alle geeigneten Vorkehrungen getroffen,
um, falls italieniſche Aufrührer von der Schweiz her ſich an
den Grenzen einſtellen ſollten, dieſelben ſofort feſtzunehmen.

Jn Rom wurden mehrere Redakteure der ſozialiſtiſchen
Blätter „Avanti“ und „Aſino“ verhaftet.

Telegramme.
Lemberg, 12. Mai. Die Unruhen wegen der Brod

vertheuerung wiederholten ſich heute in geringerem Maße.
Die Nothleidenden zogen drohend vor das Rathhaus, wo ihnen
der Bürgermeiſter Beſchäftigung bei der Straßenreinigung ver
Krndet Die Anſammlungen vor den Bäckerbuden wurden
zerſtreut.

Antwerpen, 12. Mai. Die Regierung hat eine Unter-
ſuchung der Reibereien an der hieſigen Getreidebörſe an-
geordnet und mehrere auswärtige Spekulanten ausgewieſen.

Kopenhagen, 12. Mai. Eine ernſtliche Epidemie von
Genickſtarre iſt hier ausgebrochen. Die Behörden und ärzt-
liche Autoritäten haben die nöthigen Vorkehrungen getroffen.

Rom, 12. Mai. Nach den Berichten, welche der Regierung
Peneritternacht zugegangen waren, herrſcht im ganzen Lande

uhe.

Madrid, 12. Mai. Einer Meldung aus Havannag
zufolge iſt das amerikaniſche Geſchwader verſchwunden. FünfEhiſte ſchlugen die Richtung nach Oſten ein.

J a e ,nqròaèrer,r. z hògreròſlnerè qqq—

Aus der Ptorinz Sachſen und ihrer Umgebung.
De Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angade geſtattet.

o Kelbra, 11. Mai. (Todesfall.) Heute verſtarb zu Kelbra
nach einem kurzen Krankenlager an den Folgen eines Schlaganfalls der
Domänenpächter Oberamtmann Hugo Schumann in einem
Alter von 58 Jahren. Die große Regſamkeit des Verſtorbenen auf
dem Gebiete der Landwirthſchaft hat denſelben in weiteren Kreiſen
bekannt gemacht.

-tz Magdeburg, 11. Mai. (Jn der Narkoſe geſtorben.)
Großes Aufſehen erregt ein Vorfall, welcher ſich geſtern Abend hier
zutrug. Die 2l jährige Tochter des Gutsbeſitzers Sch. aus
Gutenswegen, ein blühendes Mädchen, das ſich erſt vor acht Tagen
verlobt hatte, iſt geſtern Abend in der Narkoſe bei einer
Zabnoperation geſtorben. Heute Nachmittag findet die
gerichtliche Obduktion der Leiche ſtatt.

Magdeburg, 11. Mai. (Rangverleihung. Auf
r ferdemarktes.) Dem Oberſt von derühe, Brigadier der 4. Gendarmeriebrigade hierſelbſt, iſt ein Patent
t Charge und der Rang als Regiments kommandeur ver
iehen worden. Wie die M. Z. aus zuverläſſiger Quelle erfährt,

hat der Vorſtand des Magdeburger Vereins für Landwirthſchaft und land wirtgfqhejtliges aſchiney

wefen beſchloſſen, aus Anlaß des Zimmererſtreils den diesfährigen
Pferdemarkt ausfallen zu laſſen. Die bezügliche MitHeilung iſt dem Arbeitgeberverbande des Maurer und Zimnier

ewerbes bereits zugegangen.J Gardele Nai. (Au ſchluß an die Handels
kammer.) Die Kaufmannſchaft unſeres Kreiſes erklärte ſich ein
ſtimmig für den Anſchluß des Kreiſes Gardelegen an den
Bezirk der Handels kammer zu Halberſtadt.

A Altenburg, 11. Mai. (Zum zweiten Bürger
meiſter) der hieſigen Stadt iſt an Stelle des als Stadtrath nach
Leipzig berufenen Herrn Weber der Stadtrath Germann in
Krimmitſchau gewählt worden.

e Taucha, 11. Mai. (Mord und Selbſt mord.) Geſtern
Abend in der ſiebenten Stunde er ſchoß auf dem unfern unſerer
Stadt gelegenen „Gewinneberge“ ein anſcheinend in den
dreißiger Lebensjahren ſtehender Mann ein etwa 20jähriges
Mädchen Der Mörder richtete den Revolver gegen den Kopf des
Mädchens und brachte ihr zwei Schüſſe bei, die ſofort tödtlich ge

weſen ſind. Hierauf richtete der Unbekannte die Schuß
waffe gegen ſich ſelbſt und bracht ſich eine Verwundung bei,
welcher er heute Vormittag im ſlädtiſchen Krankenhauſe zu Taucha,
wohin man ihn alsbald brachte, in der zehnten Stunde ebenfalls
geſtorben iſt. Der Mann hat über ſeine Perſon und über die
Perſon des Mädchens keine Angaben gemacht. Bis heute Abend
waren die Namen der Getödteten nicht bekannt geworden. Für die
Vermuthung, daß ſie aus Leipzig-Gohlis ſeien, die zuerſt auftauchte,
hat ſich ein Anhalt nicht ergeben, vielmehr nimmt man nach den
Reden, die der Schwerverwundete im Krankenhauſe führte, an, daß

Beide im Thüringiſchen zu Hauſe waren. An Baarmitteln trug der
Mann, welcher den Eindruck eines Reiſenden machte, etwas über

4 Mk. bei ſich.

Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Petersburg, 11. Mai. Der berühmte Chirurg Profeſſor

Wilhelm Grube iſt, 71 Jahre alt, in Charkow geſtorben.

Aus Nah und Fernu.
Von Felix Mottl. Man ſchreibt aus Karlsruhe: Der

Großherzog hat das Entlafſſungsgeſuch Felix Mottl's nicht genehmigt.
Stolze-Feier. Dem Ehrenausſchuß für die 100jährige Ge

burtstagsfeier Wilhelm Stolzes iſt Fürſt Bismar beigetreten.
Erzherzog Karl Stephan von Deſterreich iſt am letzten

Sonntag im ſtrengſten Jncognito in Berlin eingetroffen, um ſich von
Profeſſor Sonnenburg operiren zu laſſen. Die Operation wurde am
Dienſtag vorgenommen und iſt glücklich verlaufen. n 53.

Revolution auf Samog. Einer Meldung der „Frankf Zig.
aus New-York zufolge iſt auf Samoa eine Revolution aus-
gebrochen. Die amerikaniſche Regierung werde jedoch kein Kriegs
ſchiff dorthin abſenden.

Weltſtreik. Aus Paris wird gemeldet Das Central-
komitee der Eiſenbahnbedienſteten plant einen internationalen
Streik der Eiſenbahnbedienſteten Europas.

Zur Affäre des Prinzen Philipp von Coburg. Budaveſter
Blätter melden die Verhaftung des ehemaligen Adjutanten
des Prinzen Philipp von Coburg, Grafen Mattatſch Keglevich.

Nach Kiautſchon Der Reichspoſtdampfer „Bayern“ fährt am
kommenden Mittwoch im regelmäßigen Dienſt zum erſten Mal über
Shanghai auch nach Kiautſchou.

Grundſteinlezung. Man meldet aus Danzig: Geſtern Vor
mittag fand die feierliche Grundſteinlegung der neuen evangeliſchen
Gemeinde und Garniſonkirche im Vorort Langfuhr ſtatt, deren
Protektorin die Kaiſerin iſt und zu welcher der Kaiſer 20000 Mk.
geſpendet hat. Als Vertreter der Kaiſerin that Oberpräſident
v. Goßler die erſten drei Hammerſchläge.

Zur Reichstagswahl im Wahlkreiſe Hale a. S.

Saalkreis.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
Geſtern Abend fand im „Goldenen Schiffchen“ eine außes

ordentliche GeneralVerſammlung zum Zwecke der Stellungnahme zu
der bevorſiehenden Reichstagswahl ſtatt. Der Leiter der Verſammlung,
der ſtellvertretende Vereinsvorſitzende Herr Prof. Dr. Suchsland,
begrüßte in herzlichen Worten die Erſchienenen, wobei er ſeiner be
ſonderen Freude darüber Ausdruck gab, daß viele Vereinsmitglieder,
die ſonſt durch Berufsgeſchäfte den Sitzungen ferngehalten würden,
erſchienen ſeien und dadurch bekundeten, daß ſie bereit ſeien, jetzt
mit zu rathen und ſpäter mit zu thaten. Weiter wurde darauf
hingewieſen, daß bei den vielfachen Erörterungen in den
Vereinsſitzungen die Mitglieder des konſervativen Vereins
ſich Klarheit über die politiſchen Fragen, die Stellung der
einzelnen Parteien zu denſelben und die Vortheile und
Nachtheile der verſchiedenen Parteiprogramme verſchafft und dabei
das, was das Beſte ſei, erkannt hätten. Wohl werde es Manchem
von ihnen ſchwer werden, dies bei der bevorſtehenden Wahl aufzu-
geben dagegen ſei jedoch im Verein auch ſtets betont, daß man
vpraktiſche Politik treiben müſſe, und dann ſei doch auch hier
von keinem Aufgeben einer Sache zu reden, die man faktiſch gar
nicht zu erreichen im Stande ſei. Etwas Anderes ſei es gewiß, ob
man ganz theoretiſch politiſche Fragen behandle oder ob man vrattiſche
Politik treiben müſſe. Uebrigens habe die konſervative Partei unſeres
Wahlkreiſes Alles gethan, um das, was ſie als das Richtige anſehe,
weiteren Kreiſen bekannt zu machen. Ganz beſonders habe
dazu auch die letzte Reichstags-Nachwahl gedient, nachdem die Haupt-
wahl aus nichtigen Gründen für ungiltig erklärt worden war. Bei dieſer
Nachwahl habe es ſich gezeigt, daß die konſervative Partei eine durch
aus achtunggebietende Stellung einnehme. Der Vorſtand des konſer
vativen Vereins habe aber geglaubt, den Zahlenergebniſſen der
früheren Wahlen bei der Stellungnahme zu der bevorſtehenden
Reichstagswahl Rechnung tragen zu müſſen und ſo ſei er
zu dem Beſchluß gekommen, bei der diesmali gen Wahl auf
die Aufſtellung eines eigenen Kandidaten zu
verzichten und den Mitgliedern des Vereins die Unter-
ſtützung der Wahl des Kandidaten der National-
liberalen zu empfehlen. Der Vorſtand glaube, daß damit
wirklich praktiſche Politik beirieben werde, welche man nicht blos ſich
ſelbſt, ſondern dem Vaterlande ſchuldig ſei, wie dies allen national
geſinnten Deutſchen erſt jüngſt wieder recht nahe gebracht ſei durch
die letzten Willens Aeußerungen unſeres Kaiſers in der
Rede, mit der er den Reichstag geſchloſſen, ſowie be
ſonders in der Anſprache, die er an die Reichsboten gehalten, als er
ſie gebeten, am Abend desſelben Tages ſeine Gäſte zu ſein. Die
„Mahnung, daß Jeder an ſeinem Theile ſeine Schuldigkeit thun müſſe
zum Wohle des Vaterlandes und des Volkes, ſei in jenen Reden
nicht blos an die Reichsboten ergangen, ſondern an Alle, die mit
ihren Gedanken zum Kaiſer ſtehen und bereit ſind, ſeinen Willen zu
thun, nicht in ſklaviſchem Sinne, ſondern als echt deutſche Männer. In
das nach dieſen Worten vom Redner auf den Kaiſer ausgebrachte Hoch
ſtimmten die Anweſenden begeiſtert ein. Weiter berichtete Herr Prof. Dr.
Suchs land über die Verhandlungen, welche im Vorſtand des Vereins
betreffs der Reichstagswahl bei ſeinen Berathungen und nach außen
hin geſchehen ſind. Schon vor länger als einem halben Jahre
ſei man im Vorſtande der Frage näher getreten, was bei der Reichs
tagswahl geſchehen müſſe. Angeſichts der Jahlen Ergebniſſe der
Nachwahl habe die Anſicht überwogen, daß die Konſervativen wohl
nicht wieder einen eigenen Kandidaten aufſtellen könnten, ſondern
vielmehr zur Bekämpfung der Sozialdemokratie Konzeſſionen machen
und ſich einem Kandidaten anſchließen müßten, der aus den liberalen
Kreiſen hervorgehe, wenn derſelbe gegey die Sozial
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uke Stellungnahme, die den

demokratie u r eintretenationalen Fragen e und nſei. Eineuſammenſchluß aller bürgerlichen
arteien gegen die Sozialdemokratie ermögliche, bekunde durchaus

keine Feigheit, ſei vielmehr bei der offenbaren Gefahr der Umſtur
die nur eine Vorſichtsmaßregel, ja geradezu ein Zeichen von M in.

ange gepig ſei die ſozialdemokratiſche Hetzerei betrieben die Brod
krawalle in Italien ſeien weiter nichts als wohlüberlegte Putſchverſuche
und ein Abtlatſch der Anfänge der großen franzöſiſchen Revolution,

und wie dort werde die Sozialdemokratie das werde ſie ſich gewiß
nicht J wie ſich das auch kein nationalgefinnter Mann ver
hehlen könne wenn ſie die Zeit gekommen ſehe, mit Erfolg vor
zugehey, die Erfüllung ihrer Umſturz Ziele herbeizuführen ſuchen. Wenn
wie bei der Maifeier Zehntauſende von Menſchen deiſammen und
durch Alkohol und aufhetzende Reden erregt ſeien, bedürfe es nur
einer Kleinigkeit, um Angriffe auf Beſitz und Menſchen herbeizu
führen, dann gebe es Putſche, Revolten, Revolutionen. Ein Zeichender Thorheit ſei es, dieſe große Gefahr zu verkennen, und unter
dieſem Geſichtspunkt habe der Vorſtand gemeint, daß von den Kon
ſervativen Alles gethan werden müſſe um ihren Schild
rein zu halten von dem etwaigen Vorwurf, daß ſie hätte
einen Sozialdemokraten mehr in den Reichstag gelangen laſſen.
Leider habe der hieſige liberale Verein durch Aufſtellung der Kandidatur
Schmidt ein Zuſammengehen mit ihm vereitelt. Es ſei deshalb
nichts übrig geblieben, als abzuwarten, was von Seiten der National
liberalen geſchehen würde. Nachdem dieſelben einen Kandidaten ge
nannt hätten, der die Gewähr biete, daß er den oben aufgeſtellten
Erforderniſſen genüge, habe es der Vorſtand des konſervativen Vereins

für patriotiſche Pflicht gehalten, dieſen Kandidaten der GeneralVer
ſammlung zur Unterſtützung zu empfehlen er ſtelle deshalb dieſe
Frage zur Diskuſſion.

Es entſpann ſich eine Laſt Debatte, in welcher die ver
r Anſichten laut wurden. Schließlich klärten ſich aber die

einungen dahin, daß es allerdings nach Lage der Sache ein großes
Opfer ſei, wenn der konſervative Verein auf die Aufſtellung eineseigenen Kandidaten verzichte und die Verpflichtung übernehme, die

Wahl eines liberalen Kandidaten zu unterſtützen aus Patriotis-
mus ſolle aber bei dieſer Wahl ein ſolches Opfer
gebracht werden. Gerade aus den Kreiſen des
Vereins, welche am alllerentſchiedenſten ſonſt auf dem
Boden der konſervativen Partei ſtehen, wurde energiſch
ein ſolches Vorgehen befürwortet und ſchließlich entſchied fich die
Die ſammlung faſt einftimmig für den Vorſchlag des
Vorſtandes,

1. auf die AufſtellungKandidaten zu verzichten und
2. die Kandidatur des nationalliberalen

Kandidaten Dugend, Mitglied des Reichsverſicherungs-
Amtes zu Berlin, z u ünterſtütze n.

Nachdem noch verſchiedene Tagesfragen erörkert waren, ſchloß
W ar der Verſammlung die Verhandlungen mit einem Hoch auf

en Kaiſer

eines eigenen

Der Reichstagskandidat der dentſchſozialen Partei für
Halle a. S. und den Saalkreis, Herr Schriftleiter Vikter Hugo
Welcker, iſt in einer am Sonntag abgehaltenen Verſammlung an
Stelle des für den 6. ſächſiſchen Reichstagswahlkreis ſeiner Zeit von
der Reformparkei aufgeſtellten Kandidaten, Baumeiſter G. Hartwig,
als Kandidat für den genannten ſächſiſchen Wahlkreis proklamirt
worden, da der Letztere infolge eines Trauerfalles in ſeiner Familie
von der Kandidatur zurückgetreten iſt. Es iſt aus dieſer Nachricht
erſichtlich, daß Herr Welcker ſelbſt ſeine Kandidatur im Wahlkreis
Halle a. S. Saalkreis wohl nur als Zählkandidatur auffaßt. Daß
aber Zählkandidaturen g unſerem ſchwierigen Wahlkreiſe, wo alsParole gelten muß: „Wie Ein Mann gegen die al
demokratie!“ nicht zu billigen ſind, weiß Jedermann. Um ſo
keichter wird es den hieſigen Anhängern des Herrn Welcker ſein, dem
ſelbſtloſen Vorgehen des konſervativen Vereins und der allgemeinen
Ordnungspartei folgend, auf einen eigenen Kandidaten Verzicht zu
leiſten und im Sinne der Politik der Sammlung ihre Stimmen dem
Kandidaten der nationalliberalen Partei, Herrn Dugend, mit zur
Verfügung zu ſtellen.
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Wetter-Ausfichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 13. Mai: Vielfach heiter, wärmer, ſchwül, ſtrich-
weiſe Gewitterregen
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Waſſerſtäunde bedeutet über, unter NRull.)
Saale und Unſtrut.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
T Fabrikbeſitzer Ernſt Louis Haugk in Eppendorf bei

Augüſtusdurg, Baugewerksmeiſter Adolf Oskar Apelt in Mutzſchen,
igarrenfabrikant Richard Schwerdtner in Querfurt.

Markktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

i C. m11. Mai 189a) für inländiſches Getreide iſt in Mert per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 255 170 162 170Mittelmark, Priegnitz 230--240 160--180 165 180
Neumark 220--265 160 175 175 160--180
Lauſitz 238--250 165 177 e 160 165Magdeburg 220--269 155--180 167--205 162 188
Altmark 225--250 165--180 175--180 155--190
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 200--250 160 182 160--190 150 185

do. weſtl. d. Mulde 220--270 160--183 179--210 160 190
urt 20--260 160 185 170--210 165--190

Stettin (Bezirk) 260--270 172--175 160--170 169 176
Stolp (Platz) 250 180 180 180Anklam (Pla 268 162 160 165re wald (Platz) 250 163 e 162anzig 245--267 172--174 157--172 168

rn 2 a e 140 160Thorn 225--250 168 175 170-175Königsberg i. Pr. 2308 162 x 148Allenſtein 228--236 168--175 149--155 163 175
Tilſit 230--240 175--182 128--131 140 160Breslau 221--264 163--180 149 169 164--170
Glatz 235--245 157--162 159--170 146 1656
Lüben 217--225 165--172 157 165 157--165Poſen 230--265 167--182 145--175 150 177
Bromberg 220--245 165--176 155 72gptoſchin 230--240 162--170 160--170 160 165
Liſſa 229--235 171--180 148--160 166--170
Rawitſch 215--240 167—175 155--170 165--180Kiel 250-255 160190 185 165 160

235-250 160 165 140--150 166--178
auenburg 240--250 200Kaſſel 260 185 S 178
Berlin, Stadt 7Stettin, Stadt 263 172 160 169
Königsberg i. Pr. 260 1753 150 165
Breslau 241 181 172 173Poſen 250 175 164 165Neuß 271 182 2 180e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts- ünterſchiede.

am 11. Mai am 10. Mai
Von Newyork nach Berlin Weizen 191 Cts. 352,35 345,00

v5s 175 85 9n 806 972 76

d) Nach h S r

17. Ziehung der 4. Klaſſe 198. Königl. Preuß. Lokterie.
Ziehung vom 11. Mai 1898, vormittags.Kur die Crwinye in 210 Wiart ſind den Leuſchner Nummerd

in beigefügt,(Ohne Gew
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Ehicago 185 349,60 335,50Liverpool II II 11 ſh. 22, d r 295,50 4 290,00
Odeſſa 168 Cop. 281,50e Roggen 94 1383,20 181,85

Riga m T en Pen We 1608 ö. 256,35 257,55
Von Amſterdam nach Köln hl. fl. S S

Roggen 182 bl. f. 187,45 181,80

KVaareu und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 11. Mal, Beizen loco feſt, Lolftein. loco geuer 255 265 Mk.
Roggen loco feſt, mecklenbdurg. loco geuer 1789 189 Mt. ruſſiſcher loco ſeſt.
loco neuer 143., Mals 117. Gerßſte feſt.Wien 11. Mai. Weizen ver Frühjahr 16,50 Sd., 10 60 Sr., do, MalJnnt
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77. Ziehung der 4. Klaſſe 198. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehnug vom 11. Mai 1898, nachmittagNur die Tewinne über 210 Mark ſind den ſiertes Nuwmmerd

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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56,18 8d., 15,20 Sr. Uoggen ver Frühjahr 10,00 Sd., 10,10 Gr., do. pr. Herbſt
8,39 Gd,, 8,41 Br., Nals per MaiJuni 6,49 Go. 6,51 Br. Hajer per Früh
jahr 7,80 Gd., 7,85 Br.

WVeft. 11. Mai. Weizen ioco feſt. ver Frühjahr Br., ver
Mai 15,10 Gd., 15,12 Br., pr. Herbſt 10,83 9d.. 10,25 Gr., Roggen per Herbdſt
818 Gd., 8 20 Br. Dater or. Herdſt 6,00 Gd., 6 05 Br. Mais per MaiJuni
6,20 Gd., 6,22 Br., vr. Juli 6,23 Gd., 625 Br.

Paris. 11. Mai. Antangsbericht.) Weizen behpt, pr. Mai 3165, vor. Juni
31,75, ve. Juli-Augun 30,35, pr. Septbr.-Dzbr. 25,85. Roggen ruhig, pr. Mat 21,75,
per Sotbr.-Djbr. 16,25.

Paeis, 11. Mak. Schlußbericht. Seiten ruhig,
Juni 31,75, pr. Juli-Auguſt 30,16, gr. Sptbr.Dzbr. 25,65.
21,75, pr. Sotbr.-Dzbr. 16,10.

ver vr. Mai 31,70, pr.
Roggen matt, pr. Mai

Antwerven., 11. Mai Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer
rvihg. Gerne behauptet

Amſterdam, 11. Mai. Weizen auf Termine ſtetig do. vr. März
per Mai Roggen loco do. auf Termine feſt, pr. März per
Mai 179, vr. Mai-Aug ver Juli vr. Oktober 151.

London, 11, Mai. ün der Küſte 0 Werzentaoungen geboten.
New-ork. 11. Mai. Telegrawm.) Rotder Winte. hen Weizen loco

178 er Mai 177, ver Juli 120 or. Septbr. 97 pr. Dzör. I Nais
pr. Mai 41, pr. Juli 41 Nehl 560. Getreidetracht 5

Chiegago, 11. Mai. (Telegr.) Weizen pr. Mai 179, pr. Juli 1101 Nals
per Mai 36

Zucker.
Tamburg, 11. Maf. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt Baſis 88

Rkänvemnent neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Mai 9,271 vr. Juni 9,40,
per Juli 8,471 ver Auguſt 9 572 ver Oktober 947 pr. Dzbr. 9,55 Ruhig.

London 11. Mai. 9609 Proz. Japazucker 12 ſtetig, Rüben Rohzucker loco,
9 ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 11. Mai. (Anfang-bericht.) Kaffee. Good average Santoe. Nai

3000 G., Juli Seotember 36,75 G., Dezember 31,25 G.
Hamburg. 11. Mai. Schlußbericht. Kaffee. Nur für Good aperage Santos,

Mai 3025 G., Jull G. September 31,00 G., Dezember 31 50 G.
Davore, 11. Mai. (Anfangsbericht.) Kagee tn Rew Hort ſchloß mit Points

Baiſſe. Rio 3000 Sack, Santos 10,000 Sack.
Havre, 11. Mai. (Schlusbericht.) Kaffee good average Santos Mai 36,25,

Sertember 37 Dezember 27,50. Tendenz: Behauptet. 2
Amſterdara, II. Mai. JapaKahjee gooo oroinaro 33!

e Berltn, 11. Nak. Soiritus loco obne Feh mit 70 Mark Verbrauchsabgabe
iſt heute von den Cursmaklern mit 54,05 Mk. gehandelt worden, 50er Waare mit M.

Sreslau, 11. Mai. Spiritus ver 100 Siter 100 Prozent excl. 50 Me. Ver
brauchsadgade per Mai 73,30 G., do. 70 Mark BVerbrauchsabgabe per Mai 53,50 G.
,00 bz. G.5 Lterun, 11. Mai. Spiritus loeo ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 54,50 G

Hambvurg, 11. Maf. Sptritus ſtill, Mai 247 G., MaiJuni 247 GV., Juni
Juli 25 G., Jnli-Augnſt 252 G.

Varis., 11. Mai. (Anfangsbericht.) Sviritus behpt. Nai 49,75 G., Juni 49,50,
Juli-Auguſt 49 50, September- Dezember 42,00,

Oele. Oelſaaten. Fettwaacren.
e Hamsöurg, 11, Nai. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 53 Br.

Döln, 11. Mai. Küböl loco 57,50. Oktbr. 55,10.
Varis, 11. Mai. (Anfangsbericht.) Kübsl ruhig. Mai 57,00, Juni 57,00, Julf

Auguſt 57,50, September Dezember 57.75.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 10. Mai. (Amtlich.) Erbſen gelbe, zum Kochen 24,00 35,00 Mk.

Speiſebohnen weiße 25--50 Mk., Linſen 25 70 Mk.
Nordhauſen 10. Mai. Kocdlinſen 32,00--40,00 Nk., Kocheröſen 17—-20 Mk.

Speiſebohnen 20,00--22,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 11. Nai. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 24,75 Mk., Kartoffelmehl

24,75 M., feuchte Stärke 14,50 Mk. Kartoffeln 5,00-8,00 Mk.
Nordhauſen 10. Mai. Kartoffeln 7,00-—8,00 Mk., per 100 Kilogramm.
Hamburg, 10. Mai. Karroffelſtärke, prima Waare vrompt 2324 Mk,,

Lieferung Juni Juli 239 24 Mk., Kartoffelmehl, vrima Waare promot 242 bis
25 Me., Lieferung Juni Jult 24 25 Mk., Superior Stärke 24-24 Mk.
Superior-Mehl 241 25 Mt. ver 100 Kilogramm.

Käſe.Fleiſch. Butter. Eier.
Berlin, 10. Mai. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10--1,60 Me., Bauch

fleiſch 1,00--1,30 Ntk., Schweinefleiſch 1,20--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00 --1,60 Mk.,
Hammelfleich 1,00--1,50 Mt., Butter 2,00-2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis
3,60 per Schock.

Nordhauſen, 10. Mak. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,30 1,40 Mk., geräucherter Speck 1,60 1,80 Mk.
Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10 --1,20 MNk., Land utter 2,00 Mk., Speiſe
butter 2,10 2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,40--2,60 Mk., Eter 0,80--0,87 M. ver 1 Kilo

mittel 2 Prg., ein 12 Pfg. Lachs, roihſt. 220 Pfg., Silberlachs 130
LZachsforellen 135 Pfg., Flußhechte 35 Pfg., Seehechte 25 Pfg., Hummer, lebende 180
CTabliau, große 8 Pfg., kleine 10 Pfg., Lengfiſch 8 Pfg., Rochen 6 Pfg., Blaufiſch 10
Schnepel Pfg.

100

100 Ki

s Leipzig, 11. Mak.
3,521 Mk.,

Dezember

Bremen, 11. Nai.
Liverpool, 10. Rak.

ver Juni 3,52 Mk.,
3,45 Mk., per Oktober 3,45 Mk., per

3,421 Mk.,

Stroh. Heu.

Baumwolle und Wolle.

Berlin, 10. Mak, (Amtlich.) Richtſtroh 4,16-4,66 Mk., Heu 4,40--7,10 Nt, für
Ki

Nordhauſen, 10. Mat Richtſtroh 3,00 —3,50 Nt., Heu 5,00—5,50 M., für
logramm.

Kammzug Terminhandel. 20 Plata. Srundmuſter B.,
per Juli 3,50 MNk., ver Auguſt 3,47 Nk.,

November 3,45 Mk., ver
per Januar 3,42 Mk., per Februar 3,42 Mk., per Närz

3,421 Mk., per April 3,42 Mk. Umſatz 70000 Sallen. Tendenz: Ruhig
a Baumwolle. Matt.

für Spekulation und Export 500 Ballen.
Niddling amerttaniſche Lieferungen Stetig.

Per MaiJuni 32 Verkäufervreis,
Juni-Jult 32 Käufer vreis,

Juli Auguſt 3 Käufervreis,
Auguſi September 3* 44 Verkäuferpreis,

Uptand midoling loco 34,25 Pfg.
(Schlußb.) Baumwolle Umſatz 8000 Ballen, davo

per Oktober November 32 Verkäuferpreis,

November Dezember 3 SDezember Januar 32 Verkäu
Januar Februar 32 Verkäuferpreis,

erprei

September Oktober 3 Verkäuferpreis, Februar März 32 Verkäuferpreis.

Metalle.
e Amſterdam, 11. Mak. Bancazinn 39

517
47 h

London, 11. Mai.

Düngemittel.
Hamburg, 10. Mai. (Chilifalpeter.) Loco 6,02 Mark,

e Nio de Janeiro, 10. Mak.
Bnenos Auyres, 10. Mai. Goldagio 158,70.

Wechſel auf London 52

Silber 26 Lſtrl., Chili Kupfer 51 Lſtrl, per 3 Monate
Sftri., Blei ſpan. 137, Lſtrl., engl. 141/, Lſtrl., Zinn 657/, Lftrl., Zink 101, Lſtrl.
Glasgow, 11. Maf. (Schlusbericht). Koheiſen. Nixed numbers warrants

a.

Bremen, 11. Mafi.
Hamburg, 11. Mai.

Vetroleum.
Vetroieum ruhig.

Antwerven, 11. Mal. Schlußbericht.

Vetroleum. Faß zollfrei. Standard white loes 5 99 Be.
Standard woite loco 5,70 Br.

Raffintrtes Type weiß loco 17,, bez.
u. Br., Mai 17, Br., pr. Juni 17 Br. Tendenz Feſt.

Handelskommer notirt.

Spiritus.
Nordhauſen, 11. Mak. Branntwein 45 Vol für 700 Kilogr. ohne Faß

ab Brenuerei 69,00--71,00 Mk., Branntwein 40 Vol o für 106 Kilogr. desgl. 63,00 bis
65,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

s Berlin, 10. Nak, Karpfen 1,20—-2,00 Rt., Aale 1,20 -2,60 Mk., Zander 1,00 biz
bis 2,40 Mt., Hecdte 1,00 --2,00 MRt., Barſche 0,80 --1,60 MNk., Schleie 1,20--3,00 Mk.,
Sleie 0,80 1,20 Mk. ver Kllogramm, Krebſe 2,00--12,00 Mk. ver Schock.

Hamburg, 10. Mai. Steinbutt 75 Pfg., kleine 50 Pfg., Seezungen 135 Pfg.,
kleine 75 Pfg., Kleiße, große 55 Vfg., kleine 22 Pfg., Rothzungen 30 Pfg.,
50 PVfg., Schollen, große 42 Vfg., mittel 42 Vfg., kleine 15 Pfg., Schellfiſche, große 30 Pfg.,

Fiſ

gramm, Eier 2,40 -2,60 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.
Sgmbnrg, 10. Mai. Schmalz. Squire-Schmalz in Tierces 34,75 Mark,

Firkins 50 Klgr. 35,25 Mk., in Eimern à 25 Klgr. 35,75 Mk., in Eimern à 12 Klgr.
36,25 Mk. Pare Lard Kingan 34,75 Mt. für Tierces per Netto-Centner, Alles unverzollt,

in

verſön lich
von 12 Uhr Vormittags

ſondern

Berantwortlig für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil H. Oſtermann, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion

Alle die Redaktion detreifenden Zuſchriften ſind nicht
iediglich „Am die Redaktion der Halleſchen

Zeitung in Dalle a. S. zu adrefren.

Zander,
6 Pelliceioni Co.

Kochzeits- und GelegenheltsgeschenKoe.

Gr. Vlriohstr. 17.
Fernsprecher 881.
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Il Calleſcher ourier.

Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung.

110. Halle a. S., Donnerstag, den 12. Mai. 1898.
(Nachdruck verboten. verlangt der Körper auch ſeine Ruhe. Ludowica, Beate, rüſtet

Die Herren von Buntſchloß. en nen n „Eſſen ſchluchzte Beate, „Du willſt eſſen, Emanuel
22) Roman von E. v. WaldZedtwitz. „Und Du wirſt es auch thun, Tante Beate.“ Das alte

Fräulein erhob ſich, winkte Ludowica und trug ihre endloſe,
„Todt? Archibald! Archibald!“ Sie ſtürzte Hhagere Geſtalt zum Zimmer hinaus.

an den Wagen, der eben in das Thor lenkte, hob mit kurzem, „Der Herr hat geſprochen, Herr Baron, wir dürfen nicht
verzweifeltem Griff das Leinentuch, taumelte, ſchluchzte laut auf, murren, ſondern müſſen dankbar nach oben ſehen,“ wandte ſich
ſchwankte und wurde von Ralfs Armen aufgefangen. Baron Paſtor Carſten jetzt in ſeiner etwas ſalbungsvollen Weiſe an
Heinrich ſtarrte mit trüben Augen bald auf die Beiden, bald Ralf. „Sie haben viel verloren in Jhrem lieben Verwandten
auf den Leichnam. und ich ſpreche Jhnen meine wärmſte Theilnahme dazu aus.“„Nun und da da auf dem Wagen Wer hat denn r herzlichſt.“ de Oveiinab v
das gethan rief er mit rauher, weinberauſchter Stimme, zu „Aber Sie haben es muß doch ſo Gottes Wille ge
Karl Griebele gewandt. weſen ſein, auch viel gewonnen Carſten machte eine„J weiß nit Wer kann das gewiſſe So was Pauſe. Ralf ſtrahlte über das ganze Geſicht, ſollte der
erfährt mer nimmer! Derbei iſt Niemand geweſt!“ warf dieſer Paſtor doch gemerkt haben, daß ihm eigentlich ganz von ſelbſt,
achſelzuckend hin, dabei die Blicke höhniſch und vielſagend zwiſchen ganz ſelbſtverſtändlich Ludowica Herz und Hand geſchenkt
dem Todten und Ralf wechſelnd. hatte „Denn,“ fuhr der Geiſtliche fort, „Sie ſind der Erbe

Baron Heinrich ſchwindelte es, der Wein, dieſe aufregende des
Szene und dort dort das Mädchen, welches er mit „Daran habe ich noch gar nicht gedacht!“ entfuhr es Ralf
ſinnlicher Leidenſchaft liebte, am Arm eines Andern! Wie ein ſo ehrlich, freudig, daß dieſe naive Uneigennützigkeit dem alten
Raſender wollte er auf die Beiden zuſtürzen, ſtrauchelte jedoch Seelſorger ein Lächeln abgewann.
und fiel berauſcht mit einem Fluch gegen Ralf auf den Lippen „Gott ſegne, ſchütze und wahre Jhren Wohlſtand,
e Boden, ſodaß ihn Karl Griebele packte und nach Hauſe erhalte Jhnen ein offenes Herz und die offene Hand
chleifte. doch möge die Weisheit und Ueberlegung die Gaben10. Kapitel. mit theilen, ſonſt Carſten ſchwieg mit bedenklichem

Wenn auch tief erſchüttert, war der Pfarrer Carſten doch Geſicht.
der Einzige, der bei dieſem Unglück nicht den Kopf verlor. Er „Wahrhaftig hm hm da bin ich über
ſchrieb ſofort an das Gericht nach Mellrichſtadt, beorderte einen Nacht
Arzt und ſchickte in Ralfs Namen die Todesanzeige in ver „Zum reichen Mann geworden; mögen Sie auch der brave,

ſchiedene Zeitungen offene Mann bleiben, der Sie immer waren.“„Ja, bei Gott, das will ich!“ rief Ralf und umarmte imEs hat Gott dem Herrn gefallen, heute ganz un Ja e l cggiiet d Seiten m o dine d en der Gefühle den Prediger herzlich. So traf ſie
inie zu ſich in ſein himmliſches Reich zu berufen. Eine eUnvorſichtigkeit auf der Jagd führte dies plötzliche und tief „Vater Ralf? Du haſt es ihm geſagt
betrübende Ende herbei. ſah ſeine Tochter erſtaunt an. „Was mein

Ralf Freiherr von Buntſchloß, von der blauen Linie.“ „Nun? Aber
Ralfs Augen ruhten betrübt auf dieſen wenigen, verhäng- „Nein! Nein! Aber jetzt ſoll er es wiſſen. Vater Carſten,

nißvollen Zeilen. Der wenn auch un ausgeſprochene Vorwurf, wir lieben uns und ſie meine Ludowica, wird mein
mittelbar an dem Tode des ſo lieben Verwandten ſchuld zu Weib!“
ſein, quälte ihn aufs Neue und dennoch dennoch „Jhr Weib,“ flüſterte der Paſtor und hob den thränen-
regte es ſich wie leiſes Jubeln in ſeiner Bruſt, denn die Macht feuchten Blick dankbar nach oben. Die furchtbare Sorge, ſein
des Schmerzes um den dahingeſchiedenen Freund war es ja einziges Kind vielleicht an der Seite eines leidenden Mannes
geweſen, die Ludowica an ſeinem Herzen hatte Zuflucht ſuchen zu ſehen, war durch den Tod Archibalds von ſeiner Seele ge

und finden laſſen. nommen, nun verflüchtigte ſich auch die zweite, er hatteNun ſaßen ſie in der trauten Pfarre ſtumm zuſammen, ein die Gewißheit, daß Ludowica Archibald nur wie einen Bruder
herzinniger Blick aus Ludowicas verweinten Augen, ein ver liebte und daß der Kummer um ihn ihr nicht das Herz
ſtohlener Händedruck ſagten ihnen wortlos, daß ſie ſich angehörten brechen würde. Aber damit noch nicht genug, nun ſandte
für jegt und alle Ewigkeit. Keins dachte daran, ſchon heute Gott ihm auch ein hohes, nie geträumtes Glück in das
dem Vater den Entſchluß der Herzen mitzutheilen und ihn um Haus Ludowica hatte nach ihrem und nach ſeinem Herzen
ſeinen Segen zu bitten, dieſer Tag und die folgenden gehörten gewählt.
allein dem Andenken Archibalds, dem Manne, der ihrem Leiden „Oh meine Kinder Ludowica war herangetreten, der
ſo nahe ſtand. Pfarrer umhalſte und ſegnete ſie Beide. Jetzt weinte Tante„Du haſt ihn ſo ſehr geliebt, meine theure Ludowica,“ Beate vor Freude und wer eine Viertelſtunde ſpäter die vier
flüſterte Ralf ihr glücklich zu. Menſchen, deren Herzen dem Todten, der ſtill auf ſeiner Bahre

„Unendlich, Ralf, unendlich. Vom erſten Tage meines im rothen Schloſſe ſchlummerte, ſo aufrichtig zugethan waren.
Lebens kannte er mich. Und Du haſt ihn auch ſchnell lieb ge beim Abendbrod geſehen hätte, würde ihnen nicht angemerkt

wonnen.“ haben, wie tief ſie jenes traurige Ereigniß erſchüttert hatte.„Beim erſten Sehen obgleich wir doch ſo verſchieden „Schmerz und Freude, Wonne und Kummer liegen oft im
waren.“ Leben ſo nahe bei einander, Archibald wird es wiſſen,“ wandteDer Pfarrer, viel zu vertieft in ſeine Arbeit, hörte nichts, ſich Ludowica an Ralf.
Tante Beate aber ſaß in dem dunkelſten Viertel des Zimmers „Das iſt die Gnade Gottes, geliebte Kinder,“ bemerkte der
und weinte in ihr Taſchentuch hinein. Pfarrer dagegen. „Archibald wird Euch ſeinen Segen aus

Jetzt legte der Pfarrer die Feder aus der Hand und wandte lichten Höhen ſpenden.“
ſeiner Tochter den Kopf zu. „Trotz des herbſten Seelenſchmerzes „Das wird er!“ rief Ralf zuverſichtlich.
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Laßt ihn ruhen er ſchläft ſanft“, ſagteder Pfarrer. „Wir ren heute Beſuch, Baron Ralf,“ fuhr
Wir um dem raurigen Geſpräch eine andere Wendung zu
geben.

„Eine ganze Geſellſchaft aus Prökelberg, das iſt ein
kleiner Luftkurort, eine gute halbe Stunde von hier,“ warf Ludo
wica ein.

„Luſtiges Volk, ich zeigte ihnen die Kirche.“
bei „Die Luſtigſte aber hatte ſich den Fuß verſtaucht und blieb

i mir.
„Es hatte ſich aber bald gebeſſert, nachher ging ſie ganz

flott,“ ſetzte Tante Beate hinzu. „Mir ſchien die ganze Sache
nur Komödie nun es war ja eine Schauſpielerin.“

„Eine Schauſpielerin frug Ralf leichthin.
„Ja,“ ſagte Ludowica. „Joſephine Brand hieß ſie.“
„Fifi!?“ rief Ralf laut, alle Vorſicht vergeſſend, indem er

Meſſer und Gabel aus der Hand legte.
„Joſephine,“ fagte ſie. „Kennſt Du ſie denn, Ralf?“
„Jch ich War Ralf vorher blaß geworden, ſo

glühte er jetzt purpurroth. „Wer kennt in München Fifi
Brandoni nicht

„Jſt es Dir unangenehm, daß ſie bei mir war?“
„O nein nein
„Jſt ihr Ruf nicht derartig, daß ich mit ihr zuſammen ſein

dürfte?“ fragte Ludowica, Ralf ängſtlich anſehend. Er hätte
in die Erde ſinken mögen. „Kennſt Du ſie näher?“ fragte
Ludowica noch einmal.

„Nein nein wie ſollte ich? Aber ich möchte im
Umgange mit Damen von der Bühne immerhin zur Vorſicht
rathen,“ antwortete er endlich, immer noch mit einem gewiſſen
Zögern, welches Ludowica nicht entging und in ihr das Gefühl
eines Unbehagens erweckte. Sollte Ralf ſie doch näher
kennen Sollte er ihr nicht unbedingt die Wahrheit geſagt
haben Sie ſah ihm in die ſprechenden, guten Augen und
gewann die Ueberzeugung, daß ihre Beſorgniß unbegründet
war. Oder doch nicht? Ralf ſchien ihr, ſeitdem der
Name der Künſtlerin genannt wurde, verändert zu ſein, zu
weilen huſchte es wie ein Schatten über ſein ſonſt ſo ſonnen
heiteres Geſicht. Aber war das nicht natürlich Ging es ihr
nicht ebenſo, wenn die Erinnerung an das jähe Ende des theuren
Archibald zu gewaltſam die Liebesgedanken durchbrach

„Es iſt Mitternacht, meine Kinder,“ damit erhob ſich der
Pfarrer. „Gute Nacht, Baron Ralf. Wir wollen dem Todten
geben, was des Todten iſt, dann erſt wollen wir an unſer
Glück denken.“

Er reichte Ralf die Hand und entfernte ſich, Tante Beate
erwachte aus ihrem Schlummer, der ſie längſt, längſt im Lehn
ſtuhl umfangen hatte, Ralf und Ludowica gingen allein
den Blumenpfad entlang. „Ach Ludowica meine
Ludowica

„Ralf Ralf.“
„Einzige!“
„Geliebter!“

Er umſchloß ſie und ſah ſie an ſchüchtern hauchte
er einen Kuß auf ihre blendend weiße Stirn.

„Wie anders als damals.“
„So ganz ganz anders.“
„Welche Fülle von Glück iſt über uns gekommen

„HNeben dem heißeſten Schmerz die reinſte Freude. Ralf
mein geliebter Ralf.“
Dieſes keuſche, reine Mädchen! Dieſe keuſche nächtliche
Stille! Dieſes üppige Silberfluthen vom Himmel herab Dieſer
Duft, der ſie umwallte! Roſen, Lilien, Reſeden und Heliotrop
hauchten vereint ihren Athem aus, dieſes Mädchen zu um-
ſchweben. Ralf ſenkte die Arme, er kam ſich ſo ſchlecht vor
und ihm wollte es bedünken, als entweihte er dieſes Heiligen-
bild, wenn er es berührte. Fifi Fifi
dieſer Name ſchwirrte ihm immer vor den Ohren, beunruhigte
ſein Herz und quälte ſeine Seele.

„Gute Nacht, Ludowica.“ Er beugte das Knie und ſah
zu ihr empor. Wenn ſie doch ihre Hände ſegnend auf ſein
Haupt legte, es müßte ihn ja beſſer machen.

„Steh auf, Geliebter, man kniet nur vor Gott.“
„Und vor ſeiner Göttin.“
Ludowica ſchüttelte den Kopf, zog Ralf empor, drückte

ihm die Hand und ging eilig den Malven- und Sonnenroſen-
gang entlang. Das Pförtchen klang Ralf ſchritt davon,
r Glück im Herzen und mit ihm die Todesangſt, es zu ver-
ieren.

Er that während der Nacht kein Auge zu. Ludowica weinte
ſich in den Schlummer; Thränen des Schmerzes um den ver
lorenen Freund, Thränen der Wonne, dem ſeligen Liebesglück
geweiht, netzten ihre Kiſſen.

Gerichtsbeamte, Aerzte, Leichenbeſtatter trafen am nächſten
Morgen in Buntſchloß ein; der Prediger, Ralf und die Diener
ſchaft, die ob des zweiten Trauerfalls, der auf ihre Zukunft ſo
ſchwerwiegend wirken mußte, den Kopf verloren hatte, waren
hinlänglich beſchäftigt. Den Schluß des aufregenden Tages
bildete, nachdem man die irdiſche Hülle Archibalds in der Schloß
kirche aufgebahrt hatte, die Verſiegelung der geſammten Räume
und die Mittheilung ſeitens des Gerichts an Ralf, daß dem
nächſt in Mellrichſtadt die Eröffnung des Teſtaments, welches
Archibald nach dem Tode ſeiner Mutter bei dem dortigen Gericht
niedergelegt hatte, erfolgen ſollte.

Baron Heinrich erwachte nach der geſtrigen ſcharfen
Sitzung, die er in Geſellſchaft ſeines Dieners abgehalten hatte,
mit abſcheulichem Kopfweh und mußte ſich die Er
eigniſſe des verfloſſenen Tages ins Gedächtniß zurückrufen,

ihn Karl Griebele ebenſo lebhaft wie boshaft unter
tützte.

„Und auf den Leichenſchmaus wird die Hochzeit gekomme,“
ſpöttelte er eben.

„Hochzeit? Von wem denn?“
gl „Wie Sie dumm frage. Na, die Paſtorſche und der

aue.“
„Unſinn! Halt' Dein Maul, Du infamer Kerl,“ brüllte

Heinrich aus ſeinem ſeidenen Himmelbett heraus.
„Natürlich geſtern Abend hat's bei Paſtors Verlobung

gegebe. Ha ha ha nu nimmt ſie 'n, denn nu hat er
noch mehr Kröten in der Taſche wie Siel!“ Karl Griebele
machte das Waſchgeſchirr ſeines Herrn zurecht und lachte höhniſch,
es kitzelte ihn nun einmal, wenn Jemand, mochte es ſein, wer
es wollte, mochte er ihn leiden können oder nicht, eine Ent-
täuſchung erfuhr.

„Verfluchter Kerl halts Maul oder ich ſetze Dich an
die Luft,“ ſtöhnte Baron Heinrich unter phyſiſchen und ſeeliſchen
Schmerzen.

Karl Griebele lachte ruhig weiter.
„Einen Wagen,“ kommandirte Heinrich.
„Woher nehmen und nicht ſtehle. Soll ich etwa wieder

nach Mellrichſtadt gelaufe
Baron Heinrich ſchimpfte über den unverſchämten Menſchen,

überlegte es ſich aber ſchließlich, daß er ja ganz gut zu Fuß
nach Prökelberg zu Fifi gehen könnte. Er traf ſie in einem
reizenden Morgenanzuge, heiterſter Laune, unter der Veranda
beim zweiten Frühſtück. Als ſie ihn kommen ſah, bekam ſie,
fürchtend, er könne ſie durch ſein ungehöriges Benehmen vor
der Geſellſchaft bloßſtellen, einen kleinen Schrecken und nahm
ſich deshalb vor, ihn durch Förmlichkeit möglichſt in den nöthigen
Schranken zu erhalten.

„Herr Baron, welche Ueberrſchung, ſo früh am Morgen
rief ſie ihm entgegen. „Bitte, Sie frühſtücken mit mir. Kellner,
noch ein Couvert!“

e Jammer, gieb mir zuerſt etwas zu trinken.“
„Wie Sie befehlen, Herr Baron,“ betonte Fifi ſcharf.
Nu meinetwegen,“ rief Heinrich lachend. „Wiſſen Sie

das Neueſte
„Nun?“
„Der Baron Archibald iſt auf der Jagd verunglückt und

37 un Ralf hat geſtern Abend in der Pfarre Verlobung
abgehalten.“

„Du lügſt!“ rief Fifi, ganz und gar aus der Rolle fallend.
„Der Schurke!“ kam es ſchlangenhaft von ihren Lippen
und ihre Augen funkelten gehäſſig.

„Nee, nee, Kleine ſo iſt es.“ Er wollte ihre Hand
faſſen, doch ſie entzog ſie ihm kurz.

„Laſſen Sie das und das wollten Sie mir nur ſagen
Die Geſchichte intereſſirt mich gar nicht.“

„So, ſo,“ höhnte Heinrich und ließ das Glas Bier,
welches ihm der Kellner brachte, mit einem Zuge über die
trockene, heiße Zunge fließen. Fifi lehnte ſich ſtumm in den
Seſſel zurück, ihre Lippen lagen feſt geſchloſſen aufeinander und
ein harter, grauſamer Zug grub ſich um ihren Mund ein.

Eine Zeit lang ſaß ſie da, endlich erhob ſie ſich. „Ent
ſchuldigen Sie mich, ich muß baden.“ Kurz grüßend, ver
ſchwand ſie im Hauſe, um ſich auf ihrem Zimmer ihren Wuth-
anfällen zu überlaſſen.

(Fortſetzung folgt.)
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e d [(Nachdruck verboten. gen h hemmte ſeine fernere)ätigkeit. Jm Frühjahr 1797 genas er noch einmal vonk Dem Schöpfer es Preußiſchen Landre chts: einem gefährlichen Anfall, und einige Monate ſpäter, als ſein

Karl Gottlieb Sparez. er d Fern ig drehen ihn irr. t pro
i i jährigen T eſtieg, belebten ſich ſeine Hoffnungen auf eine neue Zeit. eEin Gedenkblatt 2 r o ten Todestage. März verfiel er jedoch aufs Neue in eine heftige Krankheit,

o Von D M S t durch die er auch behindert wurde, an der Einweihungsfeier dern on Dr. Max Baumgart. durch Kabinets Ordre vom 11. April 1798 neu organiſirtens Karl Gottlieb Svarez, der Schöpfer des preußiſchen Land Akademie der Wiſſenſchaften theilzunehmen, als deren vom König
7 rechts, wurde am 27. Februar 1746 in Schweidnitz geboren als ernanntes Direktorialmitglied er eingeführt werden ſollte.
e älteſter der beiden Söhne des dortigen Rathsherrn und Advo- Als er ſich dem Tode nahe fühlte, wandte er ſich an den

katen Gottfried Svarez und der Katharina Dorothea, Tochter König mit der Bitte, die Exiſtenz ſeiner Gemahlin zu ſichern.
s des Pfarrers Gerhard zu Topliwoda im ehemals niederſchleſi- Die auf dieſes Bittgeſuch erlaſſene, uns noch erhaltene Kabinets
t ſchen Fürſtenthum Münſterberg. Während der Urgroßvater Ordre iſt ein Beweis von der dankbar edlen Geſinnung des

ich noch Schwartz nannte, nahm Karl Gottlieb den Namen Königs, zugleich aber auch ein Aktenſtück, das die ſoziale Lage
n Svarez an. Die Familie war durch den Krieg in die aller des höheren Beamtenſtandes zu Ende des 18. Jahrhunderts in

traurigſten Verhältniſſe verſetzt; das Studium wurde ihm, nach ein helles Licht zu ſetzen im Stande iſt. Die Ordre lautet:
dem er bis zum 16. Jahre ſeine Heimathsſchule beſucht, auf „An den Geheimen Oberjuſtizrath Svarez. Rath, be
der Univerſität Frankfurt a. O. dadurch ermöglicht, daß er nach ſonders lieber Getreuer. Mit dem größten Leidweſen habe ich
dem Tode des Vaters mehrere Stipendien erhielt. Nach Be aus Eurer Vorſtellung 6. d. M. (Mai 1798) erſehen, daß
endigung desſelben trat Svarez als Auskultator bei der Ober Eure Krankheit, die anfänglich nur vorübergehend zu ſein ge
amtsregierung in Breslau ein und nachdem er hier am ſchienen, eine ſo ernſte Wendung genommen hat, daß Jhr am
17. März 1766 das betreffende Examen beſtanden, erhielt er am Ende Eurer irdiſchen Laufbahn zu ſtehen beſorget. Jch kenne
25. Juni ſeine Beſtallung als Referendar. Gar bald lernten den ganzen Umfang Eurer Verdienſte um den Staat, für den

r die Vorgeſetzten ſeine amtliche Thätigkeit ſchätzen. Die erſte für allein Jhr 33 Dienſtjahre gelebt, und in denſelben mit einer
weitere Kreiſe wohlthätige und verdienſtvolle Thätigkeit desſelben beiſpielloſen Anſtrengung Eure ſeltenen Talente und allumfaſſenden

e beſtand in der Beihilfe, welche er dem ſchleſiſchen Miniſter Kenntniſſe lediglich dazu angewandt habt, Meinen Staaten
Carmer leiſtete in der Ausführung der vom König ertheilten die Segnungen einer ſo vollkommenen Juſtizverfaſſung zu ver

g ſchwierigen Aufgabe, die Zuſtände Schleſiens zum Beſten des ſchaffen, als ſolche noch nie ein Staat beſeſſen hat. Ohne Euch
r preußiſchen Staates umzuformen, da es in ſeiner Geſetzgebung würde weder die neue Gerichtsordnung, noch das Allgemeine
e nicht zeitgemäß fortgeſchritten und in ſeiner materiellen Ent Landrecht, welches bis dahin als ein unauflösliches Problem

wicklung durch den Krieg zurückgekommen war. Jn der betrachtet wurde, je z Stande gekommen ſein, und Jhr, den
r Heranziehung des jungen Svarez hatte ſich Carmer nicht ge Jch als den Schöpfer dieſer unvergänglichen Denkmale der
t täuſcht. Nicht geringeren Antheil wie bei den erwähnten Ver Weisheit und Gerechtigkeit Meiner Vorfahren in der Regierung

hältniſſen hatte Svarez als Carmers rechte Hand in der Jeſuiten betrachte, werdet in dieſen Euren Werken noch für die pitete
n frage Schleſiens und in der Verbeſſerung des ſchleſiſchen Nachkommenſchaft leben, die Euer Andenken im Genuß der
n Schulweſens. Sein Reformplan wurde am 18. Auguſt 1774 wohlthätigen Folgen derſelben ſegnen wird. Ich fühle es ganz,

vom König genehmigt und „als Schulreglement für die Uni was ich Euch in dieſer Hinſicht zu verdanken habe, und da
verſität in Breslau und die katholiſchen Gymnaſien in dem Jch weiß, wie ſchwer es halten wird, einen eines ſolchen Vor
Herzogthum Schleſien und der Grafſchaft Glatz“ verkündet. gängers würdigen Nachfolger zu finden, kann Jch Mich noch nicht

r Mit der Preßreform wurde Svarez in ähnlicher Weiſe und an den Gedanken Eures Verluſtes gewöhnen, der doch als eine Folge
benſo eingehend wie bei obigen Angelegenheiten betraut. Nach einer ſo vieljährigen, faſt unglaublichen Aufopferung Eurer Lebens
dem 1774 ein Projekt Carmers in Berlin verworfen war, ließ kräfte wohl nicht zu vermeiden ſein wird. Nächſtdem bedaure

ß jieſer von ſeinem bewährten Beirathe einen neuen Entwurf Jch es, daß Mir dieſer ſo frühzeitige Verluſt die Gelegenheit
n ausarbeiten und Ende des Jahres 1775 dem Könige vorlegen. raube, Euch noch in Eurem Leben ſo zu belohnen, als Jhr es
a Als Carmer zur Beſprechung desſelben mit dem Könige in dieſer Rückſicht verdienet und es bisher ſelbſt mit der größten

und dem GroßkanzlerFürſt ſich nach Potsdam und Berlin be Uneigennützigkeit vermieden habt, ſomit aber auch Nichts ge
r gab, befand ſich Svarez in ſeiner Begleitung, und als der rechter, als Eure letzte Bitte, das Schickſal Eurer hinterbleiben-
n Großkanzler-Fürſt im Dezember 1779 infolge des gegen den den Gattin zu ſichern! Jn dieſer Hinſicht bewillige Jch der
n Müller Arnold verhandelten Prozeſſes plötzlich entlaſſen war, ſelben, Eurem Wunſche gemäß, die zu Jhrem anſtändigen

og Svarez als des neuen Großkanzlers Carmer geſchätzter Rath Unterhalt erforderliche Penſion von Achthundert Thalern und
offnungsvoll in Berlin mit ein. Er wurde im Juli 1780 zur habe dato dem Großkanzler von Goldbeck befohlen, derſelben

3 „Aſſiſtenz bei Ausarbeitung des Geſetzbuchs“ berufen und vom ſolche auf Euren Todesfall aus den Juſtizbeiträgen der neuen
Großkanzler in ſein vor dem Königsthore, jetzt am Alexander Provinzen zu verſichern, bis ſich eine Gelegenheit findet, ſolche

J latz liegendes Haus aufgenommen. Die große Juſtizreform auf andere Kaſſen anzuweiſen. Jndem Jch Euch auf ſolchefür Preußen wurde auf Grund eines vom Könige genehmigten Weiſe für das künftige Schickſal Eurer Gattin beruhige, und

e Programms Carmers in Angriff genommen, der dabei die Euch dadurch beweiſe, daß Jch Eure außerordentlichen Verdienſte
Hauptlaſt auf Svarez legte. Als im Jahre 1791 der Kronprinz mit aufrichtigem Dank erkenne, wünſche ich doch Nichts ſo ſehr,
Friedrich Wilhelm in die Rechtswiſſenſchaft eingeführt werden als daß die gegenwärtige Gefahr Eures Lebens vorübergehen

d ſollte, fiel jedenfalls auf Carmers Empfehlung die Wahl auf und Jch dadurch in den Stand geſetzt werden möge, Euch ſelbſt
g Svarez, obwohl dieſer der Richtung Friedrich Wilhelms II. und zu beweiſen, wie ſehr Jch bin Euer gnädiger König.“

Wöllners nicht angehörte. Die Vorträge dauerten das Jahr Jn Bieſters Berliniſchen Blättern wurde Svarez nach
3 1791 hindurch bis in die erſten Monate des Jahres 1792, wo ſeinem Hinſcheiden dichteriſch gefeiert von e Oberfinanz-
n Svarez das neue Geſetzbuch, welches im Juni 1792 in Kraft rath von Beyer und in den Jahrbüchern der preußiſchen

treten ſollte, bereits als das geltende Recht behandelte. Er Monarchie vom Oberamtsgerichtsrath Gerhard mit einer
d arbeitete einen kurzen Leitfaden für dieſe Vorträge aus und Ode. Kircheiſen ließ, als er 1810 Juſtizminiſter wurde,

ſchrieb ſie dann auf Wunſch des Kronprinzen nieder. Der im im Garten des damaligen Juſtizminiſteriums einen Denkſtein
7 1795 an Carmers Stelle zum Großkanzler ernannte ſetzen, welcher ſpäter in den Garten des neuen Miniſterial

oldbeck hatte bei der Schlußreviſion des Landrechts Svarez' gebäudes übergeführt wurde. Die Juriſtiſche Geſellſchaft in
Vorzüge ſo ſchätzen gelernt, daß er ihn ebenſo an ſeine Seite zog, Berlin ſtiftete 1876 eine Eiſenplatte am Grabe, welche ein
wie Carmer es gethan. Schon bald, im Juni 1795, ſah Gold Relief mit Bruſtbild in Goldbronce und die Jnſchrift trägt:

e beck ſich auf Svarez als Gehilfen angewieſen, als die Oberleitung „Dem Gedächtniß des ruhmreichen Mannes Svarez, welcher
d der Juſtizangelegenheiten Südpreußens in dieCentralinſtanz gezogen den Gedanken des großen Königs, ſeinen Landen ein allgemeines

wurde. Dann folgte am 10. Oktober eine von Svarez verfaßte Landrecht zu geben mit ſchöpfgriſcher Kraft ausführte.“ Die
neue Jnſtruktion inbetreff des ſüdpreußiſchen Hypothekenweſens. Wittwe Johanna Dorothea, geboren am 25. März 1755 als

t Endlich wurde er im Sommer 1796 noch mit der Abfaſſung Tochter des Oberproviantmeiſters Arndt in Breslau, ſtarb in
des Entwurfs einer revidirten Kriminalordnung betraut. Svarez Berlin am 20. Juni 1827 kinderlos.
begann die Arbeit, führte ſie aber nicht zu Ende. Seine
Gedanken über die hierbei zu befolgenden Grundſätze legte er

0 in einem Gutachten nieder und ſtellte auch den Vlan für das
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Schnlmeiſter und Schoruſteinfeger. Jn dem Orte Poſchiavo
im Engadin war die Stelle des GemeindeSchornſteinfegers öffentlich ausgeſchrieben. Das Gehalt dieſes Poſtens beläuft ſich jährlich

auf 800 Franks und ſteigt ſpäter in beſcheidener Weiſe. Unter den
Bewerbern um die erwähnte Stellung fanden ſich auch drei Schul
meiſter aus italieniſchen Nachbardörfern. Man ſieht, es giebt
Leute, die ihre guten Gründe haben müſſen, einen Schornſteinfeger
poſten in der Schweiz der Stellung eines Lehrers in Jtalien
vorzuziehen.

Der 100. Geburtstag des Hiſtorikers Michelet ſoll in
Paris öffentlich gefeiert werden. Die Feſtlichkeit wird vom 13. bis
15. Juli (der erſte Tag iſt das Geburtsdatum Michelets) dauern.
Auf dem Platze vor dem Rathhauſe wird die Büſte des Gelehrten
Aufſtellung finden zahlreiche wiſſenſchaftliche Verbindungen werden,
zu einem großen hiſtoriſchen Aufzuge vereinigt, an ihr vorüberziehen.
Auf Anordnung des Unterrichtsminiſters werden ſich Delegirte
ſämmtlicher franzöſiſcher Univerſitäten, ſowie Vertreter der Schulen
von Paris und den Departements an dieſer Feier betheiligen, an die
ſich ein Pilgerzug nach dem Grabe Michelets anſchließen wird. Zu
den Berathungen für das Feſtprogramm iſt auch die Wittwe Michelets
herangezogen worden.

Ein Prinz in den Kriegsreihen der Spanier. Der einzige
Prinz aus dem ſpaniſchen Königshauſe, der auf Kuba für ſein Vater
land aktiven Dienſt verrichtet, iſt der Jnfant Don Antonio. Er iſt
32 Jahre alt, gilt als ein viel verſprechender, ſchneidiger Offizier und
vefehligt das elegante Huſarenregiment „El Princeſa“. Seine Gattin,
die Jnfantin Eulalia, die in der Londoner Geſellſchaft ungemein be
liebt iſt, hat mehrere Jahre in London zu dem Zwecke gelebt, ihrenbeiden Söhnen eine vollſtändig n Erziehung und körperliche

Ausbildung nach J Muſter zu geben. Don Antonio iſt der
einzige Bruder der Gräfin von Paris, Ritter des goldenen Vließes.
Seine Gemahlin, die jüngſte Tochter der Königin Jſabella, wurde zu
Madrid am 12. Februar 1864 geboren, iſt mithin zwei Jahre älter
als ihr Gatte.

Wie man umſonſt leben kann. Am Rio Grande, der bis zu
ſeiner Mündung in den Golf von Mexiko die Grenze zwiſchen Texas
und Mexiko bildet, liegt die amerikaniſche Stadt El Paſo der mexika
niſchen Stadt Juarez gegenüber. Beide ſind durch eine Brücke ver
bunden. In El Paſo iſt der amerikaniſche Dollar ſelbſtverſtändlich
100 Cents werth, der mexikaniſche dagegen nur 85 Cents, und in
Juarez herrſcht genau das umgekehrte Verhältniß. Ferner iſt in
beiden Städten das Kleingeld faſt ſo rar wie in Jtalien. Wenn
nun ein Mann in El Paſo am Morgen ſeinen Kaffee für 15 Cents
trinkt und einen amerikaniſchen Dollar in Zahlung giebt, ſo erhält
er einen mexikaniſchen Dollar heraus. Geht der Mann dann über
die Brücke nach Juarez, läßt ſich dort ein Frühſtück für 15 Cents
reichen, ſo erhält er für ſeinen mexikaniſchen Dollar wieder einen
amnerikaniſchen, der ſich in El Paſo aufs Neue vortheilhaft verwenden
läßt. Wer alſo gui zu Fuße iſt und über einen Dollar verfügt, für
den iſt die Gegend ein Dorado.

Ein Kleid aus Hühnerhaut. In einem der eleganteſten
Mode-Etabliſſements von Paris war vor Kurzem eine Robe zur An
ſicht ausgeſtellt worden, die ihn der That einzig in ihrer Art geweſen
ſein dürfte. Das Aufſehen erregende Gewand war nämlich aus
ſchließlich aus gegerbter Hühnerhaut gefertigt worden, und zwar auf
Beſtellung einer excentriſchen Pariſerin, der eleganten Mm. Théo
Montbaude. Obgleich man ſich dies kaum denken kann, ſoll das ſelt
ſame Ballkoſtüm ein Wunder an exquiſiter Schönheit geweſen ſein.
Die ebenfalls gerühmte Dauerhaftigkeit dieſes Hühnerleder-Gewandes
möchte man allerdings weniger anzweifeln, obwohl bisher noch nicht
verlautet hat, daß die Haut des harmloſen Hausvogels gegerbt und
verarbeitet werden kann. Aber wenn ſich Menſchenhaut gerben und
zu Büchereinbänden verwerthen läßt, warum ſollte nicht auch die viel
leicht viel weniger zarte Haut des Huhns zu beſonderen Zwecken ver
wendbar ſein Um ſich nun einen Begriff von der aparten Schönheit
der „ledernen Robe“ zu machen, die Madame Montbaude erſt einmal
auf einem großen Ball beim ruſſiſchen Botſchafter getragen hat, muß
man wiſſen, daß die Haut von nicht weniger als achthundert Hühnern
allein zur Herſtellung des Rockes und der Taille nöthig war. Ver
ſchiedene Ellen des weichen, feingegerbten Leders wurden dann noch
zu einer Rüſche um den Saum des Rockes verbraucht. Nachdem das
Koſtüm fertig genäht war, ſandte man es in das Atelier des be
rühmten Malers Edmond Gillet, der mit geſchickter Hand ganze
Zweige der herrlichſten Jsle de France und LouxembourgRoſen auf
das zart crèmefarbene Material des Kleides zauberte. Von prächtiger
Wirkung war ebenfalls eine die Vorderbahn dea Rockes vom Gürtel
bis zum Saum bedeckende Malerei im Rokokoſtil. Den Abſchluß der
dekolletirten Taille bildete eine aus krauſen gelblichen Federn gewebte
Rüſche. Unter den vielen ſtatiöſen Brokat, Sammet und Seiden-
roben, die man auf dem Ballfeſt erblicken konnte, erregte, wie die
„Poſt“ ſchreibt, die eigenartige Toilette der Madame Montbaude ent
ſchieden die größte Aufmerkſamkeit und Bewunderung.

Blüthenleſe aus den „Luſtigen Blättern“.
yperbel.Lieutenant Da fehlt ja einem Kerl ein Knopf an der Uniform.

Unteroffizier, wie heißt der Torſo

Friſch geadelk.
Dame So, iſt es wahr, Herr Kommerzienrath, daß Jhr Herr

Sohn den Juſtizdienſt quittiren wird
Kommerzienrath von Goldſtücker: Nu, werd' ich doch nicht

dulden, daß ein von Goldſtücker ſtudirt e „bürgerliches“ Gefetzbuch!

Selbſterkenntniß.
Client: Jch möchte alſo auf Grund von Geiſtesſtörung die

Scheidungsklage einreichen.
Rechtsanwalt Jhre Frau iſt alſo r
Client: Rein, aber ich war es, als ich ſie geheirathet habe

Euphemiſtiſch ausgedrückt.
Elſe Was haſt Du eigentlich an dem gen Kaufmann aus

zuſetzen, Frieda, der Dich ſo gern heirathen will
Frieda: Jch weiß nicht er hat ſolchen wehmüthigen Zug um

die Beine.
Leiſer Vorwurf.

Theaterbeſucher (im Gedränge des Stehparkets): Verzeihung,
Herr Pachbar, lautet Jhr Stehplatzbillet vielleicht auf meine Hühner
augen?

Ueberſpannt.
„Fräulein Adolphine iſt wohl ein bißchen überſpannt
„„Na, ich kann Jhnen ſagen die ſieht in jedem alten zer

riſſenen Stiefel einen verzauberten Prinzen

Aus einem Romanheft.
Als der Jäger mit ſeinen Erzählungen beginnen wollte, kam

der kleine Otto zu ihm herein und ſagte
Bitte aufzuſchneiden.)

Des „Sängers“ Antwort.
mann Denke Dir, eben hat mich meine Frau mit Drillingen

enkt!
Alter Studienfreund: O drei Mal hochbeglücktes Haus, wo das

iſt kleine Gabe!

Von Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Ein anſchauliches und warmes Lebensbild „Wilhelm Heinrich
Riehls,“ geſchmückt mit einem ſprechend ähnlichen Bildniß des kürz-
lich Verblichenen, finden wir in dem ſoeben ausgegebenen MaiHeft
von „Weſtermann's Jlluſtrirten Deutſchen Monatsheften“.
Die Eharatteriſtik ſtammt aus der Feder des Münchener Prof. Franz
Muncker, der lange Jahre hindurch mit dem berühmten Kulturhiſto
riker an derſelben Univerſität thätig geweſen iſt und der daher, unter
ſtützt von Riehls Sohne, aus den intimſten perſönlichen Quellen

durfte. Gleichfalls durch Abbildungen erläutert und veran
chaulicht werden die beherzigenswerthen Auslaſſungen des auf dem

Gebiete populärer Naturbeſchreibung ſeit Langem rühmlichſt bekannten
Brüderpaares Adolf und Karl Müller über „Kultur und Thier ieben“.
Auf verwandtem Gebiete bewegt ſich ein weiterer Aufſatz desſelben
Heftes, in dem Dr. Friedr. Krüger vom Pflanzenphſtſiologiſchen Inſtitut
der Land wirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin die neuerdings als
ſo gefährlich erkannte „San JoſéSchildlaus“ behandelt. Da ſich dieſe
Veröffentlichung auf das beſte amtliche Material ſtützt und nicht
weniger als acht Einzeldarſtellungen des Schädlings heranzieht, haben
wir in dieſem Beitrage zweifellos das Ausführlichſte und Zuverläſſigſte,
was bisher außer den amtlichen Veröffentlichungen über das
amerikaniſche Jnſeit bekannt geworden iſt. Für vildlichen Schmuck
ſorgt außerdem in dem gleichen Heft ein Aufſatz von E. Menzel über
„Frankfurt a. M.“, dem ein Bildniß des jungen Göthe und ſiebzehn
architektoniſche Anſichten beigefüat ſind. Dann ſchließt ſich ferner eine
kulturgeſchichtlich äſthetiſche Abhandlung des Prager Dozenten
Dr. Adolf Hauffen über die „Volkslieder der Neugriechen“ und eine
der beliebten ſprachlichen Plaudereien aus der Feder Ernſt Eckſteins
über den „Hang zur Verlängerung“ an. Für vornehmen und zugleich
ſpannenden Unterhaltungsſtoff ſorgt Hermann Heibergs neueſter Ge
ſellſchaftsroman „Gegenſätze“ und eine anmuthige, heitere Sommer-
geſchichte „Schonzeit“ von Adele Hindermann.

Ueberm Thal. Novelle von Maria Janitſchek. 11 Bogen 82.
Preis geheftet 3 Mk. gebunden 4 Mk. (Breslau, Schleſiſche Verlags
Anſtalt von S. Schottlaender.) Die Gegenſätze, die in der Seele des
modernen Menſchen ſtreiten, die Ganzheit ſeines Weſens ſpaltend, das
Verhältniß, in welchem er zur Kultur und Natur, zu Glauben und
Wiſſen ſteht, nach dem Einen ſich ſehnend, ohne von dem Andern
laſſen zu können, unfähig, dieſe Gegenſätze in einer höheren Einheit
in ſich aufzulöſen, das iſt das Problem der Janitſchek'ſchen Novelle,
das vornehmlich an den Beziehungen eines Mannes zu zwei Frauen,
einer feingebildeten Dame und einem Naturkinde, demonſtrirt wird.
Maria Janitſchek hat dieſen Stoff mit einer, männliche Kraft mit
weiblicher Grazie vereinenden Kunſt und mit jenem feinen ſouveränen
Humor, der über den Dingen ſteht, zu geſtalten gewußt.

Verantwortſ. Redalteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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